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Der engliſch- franzöſiſche Pfalz-Konklikt.
Kritiſches Stacium.

Anrufung des Haager Schiedsgerichtshofes aurch Mac Donald

Parts, 81. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Der t r e Konflikt wegen der Zuinde in der Pfalz iſt neuerdings in ein kritiſches Sta
i um getreten. Herr Poincaré hat zwar die Forderung auf An

erkennung der autonomen Pfalzregierung fallen laſſen, ver-
ſteift ſich jedoch darauf, den von den Separatiſten vertriebenen
bayeriſchen Behörden die Erlaubnis zur Rückkehr zu verweigern.Er hatte bekanntlich in London vorfſchlagen laſſen, die endgültige

Entſcheidung über die der Botſchafterkon-ferenz zu überweiſen. Die engliſche Regierung hat dieſes An
ſinnen zurückgewieſen und die Demarche vom Mittwoch des eng
liſchen Botſchafters bei Poincaré dürfte u. a. auch dieſer Mitteilung
er haben. Was die franzöſiſche Regierung mit ihrem

iderſtand gegen die Rückkehr der bayeriſchen Behörden begzweckt,
auf der Hand. Nach den die Methoden der franzöſiſchen

Okkupationsbehörden kompromittierenden Ergebniſſen der Reiſe
des engliſchen Clive wagt Herr Poincaré die Separa-
tiſten nicht mehr öffentlich zu unterſtützen, aber er verſucht nun
mehr, ihnen von hinten herum die Verwaltung und damit
natürlich auch die Herrſchaft über das Land in die Hände zu
ſpielen. England vertritt ihm gegenüber den Standpunkt, daß
nach Art. 5 des Rheinlandabkommens vom 28. Juli 1919, der aus
drücklich beſtimmt, daß die Zivilverwaltung der beſetzten Gebiete
in der Hand der deutſchen Behörden und unter Leitung der deut
ſchen Zentralinſtanzen zu bleiben be. Weder die Rheinland-
kommiſſion noch eine der alliierten rungen Jl de Fefuanis

ben, den rechtmäßigen Verwaltungsorganen die Rückkehr in dus
Land und die Uebernahme der Adminiſtration zu verwehren. Man
ſchreibt Mac Donald ernſthaft die Abſicht zu, die Anrufung des
Haager r J vorzuſchlagen, falls die franzöſiſcheKegkerung auf ihrem unhaltbaren Standpunkt verharren ſollte.

Mac Donald empfängt den franzöſiſchen
ßotſchafter.

London, 31. Jannar.
Der engliſche Miniſterpräſident Ramſay Mac Donald emp-

heute den franzöſiſchen Botſchafter in London, der ihm das
r i rri; Poincarés überreichte und gleich
zeitig eine grundſätzliche Ausſprache über das Verhält
nis zwiſchen England und Frankreich einleitete.

Mac Donald und die Anerkennung
Sowjetrußlands.

Iw Einverſtänanis mit den engliſchen Finanx und Handelskreiſen

London, 31. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Die Regierung Mac Donald unterzieht ſich allen erdenklichen

Anſtrengungen, um die de jure- Anerkennung Sowjet-
rußlands noch vor dem Wiederzuſammentritt des engliſchen
Parlaments am 12. Februar zur vollzogenen Tatſache zu machen.
MacDonald ſelbſt wenigſtens hofft, dieſe Maßnahme bis dahin
e eige zu haben oder aber wenige Tage nach Zuſammentritt
des Parlaments vollziehen zu können. Dabei ſoll dieſe An
erkennung Sowjetrußlands durchaus nicht, wie es die oppoſitionelle

Preſſe darzuſtellen beliebt, ein „shake hands“ ((eine Ver
brüderung) mit der Sowjetmacht bedeuten, ſondern rein realvpoli-
tiſch die Möglichkeit und die Handhabe dazu bieten, mit der Sow-
jetregierung über verſchiedene bedeutſame Fragen, wie die der
Kriegsſchulden und der künftigen Handelskredite, in Verhand
lungen einzutreten. Jn ſeinen Abſichten wird Mac Donald von
Tag zu Tag mehr unterſtützt auch von einflußreichen engliſchen

inanz- und Handelskreiſen, die in einer künftigen
ammenarbeit zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen Wirtſchaft

große Vorteile für Englands erholungsbedürf-
tigen Außenhandel erblicken.

Snowdens Steuerreform-Abſſchten.
London, 31. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Das öffentliche Jntereſſe in England konzentriert ſich nunmehr
vornehmlich auf die Budgetreform, die Philip Snowden,
der neue ſozialiſtiſche Schatzkanzler, vorbereitet und in der er an
verſchiedenen Ausgaben des Staatshaushalts weſentliche
Abſtriche zu machen gedenkt. Wie verlautet, ſpielt in dem
neuen Reformplan Snowdens eine variable Beſteuerung eine
große Rolle, die einen Unterſchied zwiſchen kleinen und höheren
Einkommen macht. Snotwden will einen großen Teil der beſtehen-
den Steuerlaſten durch ein gerechtes Ausgleichsſyſtem
auf die verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen verteilen und insbeſon
dere die Minderbemittelten entlaſten. Außerdem plant er ver
ſchiedene für den täglichen Unterhalt der engliſchen Bevölkerung
überaus weſentliche Zollherabſetzungen.

Der Reichskanzler lagt dem Kapital-
flucht- Ausſchuß Unterſtützung zu.

Mac Kennas Antwort.
Amtlich wird mitgeteilt:
Die Mitglieder des Komitees der Reparationskommiſſion für

Kapitalflucht wurden am Donnerstag vom Reichs
kanzler im Beiſein der an den Unterſuchungen des Komitees
beteiligten Reichsminiſter empfangen. Der Reichskanzler begrüßte
die Herren durch folgende Anſprache „Namens der Reichs-
regierung beehre ich mich, Sie zu begrüßen. Die Reparations-
kommiſſion hat durch ihren Beſchluß vom 30. November Jhnen die
ſchwierige Aufgabe zugewieſen, zu ermitteln, wie die deutſchen
Kapitalien im Auslande ihrer Höhe nach abgeſchätzt und ihre Rück
wanderung nach Deutſchland veranlaßt werden kann. Die deutſche
Regierung hat ein beſonderes Jntereſſe daran, daß in
dieſer Frage, die ſeit Jahren den Streit der Meinungen der ganzen
Welt bildet, von ſo ſachverſtändiger Seite Feſtſtellungen getroffen
werden. Die deutſche Regierung erkennt deshalb dankbar an, daß
Sie meine Herren perſönlich hierhergekommen ſind, um im Be
nehmen mit den deutſchen amtlichen Stellen und den deutſchen
Wirtſchaftskreiſen die Jhnen zugewieſene Aufgabe zu erörtern.
Von den deutſchen Regierungsſtellen wird alles geſchehen, um
Jhnen Jhre Aufgabe zu erleichtern und Jhre Fragen werden
mit voller Offenheit und Beſchleunigung beantwortet werden.“

Der Vorſitzende des Komitees, Herr MacKenna, erwiderte
hierauf wie folgt: „Namens des Ausſchuſſes ſowie im eigenen
Namen danke ich Jhnen für das Willkommen, das Sie uns ent
boten haben, und für die Zuſicherung, daß uns von Jhrer Regie
rung bei der Durchführung unſerer Aufgaben alle notwendige
Unterſtützung zuteil werden ſoll. Wir hoffen zuverſichtlich, daß
es uns mit Jhrer Hilfe gelingen wird, unſere Unterſuchung mit
Beſchleunigung erfolgreich durchzuführen.“

„Deutſche Reichsbahn“ „bDeutlche
Reichspoſt“.

Berlin, 1. Februar. (WTB.)
Das Reichskabinett genehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung den

Entwurf einer Verordnung, durch die unter der Bezeichnung
„Deutſche Reichsbahn“ ein ſelbſtändiges, eine jurtſtiſche
Perſon darſtellendes wirtſchaftliches Unternehmen geſchaffen wer
den ſoll, durch das das Reich die in ſeinem Eigentum ſtehenden
Wagen betreibt und verwaltet. Auch der Entwurf des Poſt
finanz geſetzes fand die Billigung des Kabinetts.
Durch dieſen Entwurf wird der Reichspoſt und Telegraphenbetrieb
als ein ſelbſtändiges Unternehmen unter der Bezeichnung „Deut-
ſche Reichspoſt“ vom Reichspoſtminiſter unter Mitwirkung eines
Verwaltungsrates verwaltet. Das Reichskabinett beſchloß ferner,
daß der Erholungsurlaub der Beamten für 1924 gleichmäßig um
ſieben Tage gekürzt werden ſoll und daß in Krankheitsfällen von
Beamten nach dreitägiger Krankheitsdauer ein ärztliches Zeugni
einzureichen iſt.
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Die Neuordnung der Deutſchen Reichspoſt, wie ſie das
Reichspoſtfinanzgeſetz vorſieht, macht den Poſt und Telegraphen-
betrieb zu einem ſelbſtändigen Unternehmen mit
eigenem Vermögen, das vom Vermögen des Reichs voll
ſtändig los gelöſt iſt. An der Spitze des Unternehmens ſteht der
vom Reichspräſidenten ernannte Reichspoſtminiſter, der dem
Reichstag dafür verantwortlich iſt. daß die Deutſche Reichspoſt
den Geſetzen gemäß und entſprechend den Anforderungen der deur-
ſchen Wirtſ haft verwaltet wird. Dem Reichstag und. dem Reichs
rat iſt jedes Jahr der Geſchäftsbericht vorzulegen. Jn ſeinen Ver
ordnungen iſt der Reichspoſtminiſter an den Verwaltungs-
rat gebunden, der aus 17 Mitgliedern beſteht, die vom Reichs
räſidenten ernannt werden. Je vier Mitglieder werden vom

Reichstag und vom Reichsrat, ein Mitglied vom Reichsfinanz

miniſter und 8 Mitglieder vom Reichspoſtminiſter vorgeſchlagen.
Die Beamten der Deutſchen Reichspoſt bleiben Reichsbeamte und
behalten ihre wohlerworbenen Rechte.

Die Eingliederung des bayeriſchen Reichspoſtgebietes wird nach
ber von Bayern bereits erfolgten Zuſtimmung in folgender Weiſe
vorgenommen: Bayern erhält (ebenſo wie Württemberg) an dem
Vermögen der Reichspoſt ein Miteigentumsrecht, das
80 Prozent des in Bayern befindlichen Vermögens der Reichspoſt
beträgt. Für das bayeriſche Gebiet wird ein eigener Staats
ſekretär beſtellt, der vom Reich spräſidenten im Einver-
ſtändnis mit der bayeriſchen Regierung ernannt wird. Jn der
ſelben Weiſe erfolgt auch die Ernennung der Präſidenten der
Oberpoſtdirektion in Bayern. Der Staatsſekretär leitet
die Reichspoſt in Bahern durchaus ſelbſtändig als Vertreter
des Reichspoſtminiſters und trifft vorbehaltlich der Ent
ſcheidung des Verwaltungsrats alle erforderlichen Beſtimmungen
nach Maßgabe des Reichspoſtfinanzgeſetzes; auch die Perſonalver-
waltung unterſteht ihm. Dieſer Staatsſekretär und wenigſtens
drei Viertel der Mitglieder und Beamten der bayeriſchen Ver-
waltungsabteilung ſollen die bayeriſche Staatsangehörigkeit durch
Abſtammung beſitzen oder durch langjährigen Aufenthalt
in Bayern mit den bayeriſchen Verhältniſſen genau vertraut ſein.
Die bayeriſche Verwaltung hat für den innerbayeriſchen
Verkehr allein Zuſtändigkeit. Finanzgielle Ueberſchüſſe werden
vom Verwaltungsrat an die Miteigentümer verteilt.

Dach Lenins Cod.
Kowno, 31. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Nach hier eingetroffenen Nachrichten herrſcht in Moskau nach
Lenins Tode eine ſehr erregte Stimmung. Laſt autos mit Be
waffneten durchziehen die Stadt. Mitglieder der neuen
Bourgeoiſie wurden in Reſtaurants überfallen und be
raub-t. Der Rat der Volkskommiſſare hat ſtrenge Maßnahmen
zur Aufvrechterhaltung der Ordnung getroffen.
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Der Goldetat des Reſches.
Die interalliierte Sachverſtändigenkommiſſion hat bereits am

Mittwoch ihre Beratungen in den Räumen des Reichswirtſchafts
miniſteriums begonnen. Die Reichsregierung hat für dieſe Be
ratungen eine unfangreiche Denkſchrift zuſammengeſtellt, die
Material für das Studiarm von Deutſchlands Wirtſchaft, Währung
und Finangen enthält.

Beſonders rege Material enthält die Denkſchrift über
den Haushalt des Reiches und ſeine Finanzentwicklung. Mit der
vorläufigen Stabiliſierung der Mark ſeit Mitte November 1928
iſt eine erhebliche Beſſerung in den Reichsfiriangen eingetreten.
Sie iſt erſichtlich aus der folgenden Zuſammenſtellung, die die
Zeit vom 20. November 1923 bis zum 10. Januar 1924 enthält:

Perioden vom
21.-30. 12.] 1.- 10. 12. I11.-20. 1221.- 30. 12 1.-10. 1.

1923 1923 1923 1923 1924(8 Zahltg.)8 Zahltg.)(9 Zahltg. (6 Zahlta. (8 Zahltg.)

in Millionen Goldmark

Kinzabiungen 15,1 32,8 42.9 88,8 99,9
Auszahlungen 258,7 179 9 165,7 153,7 63,9
Zuſchußbedarf

Ueberichuß

Zuſchuß) 243,6 147,1. 122,8 64,9 36,0Zuſchußbedarf

für je einen
Zahltag. 304 18,4 13,6 10,8 45
Wenn auch das in der erſten Januardekade 1924 erzielte Er

ebnis infolge beſonderer Umſtände den allgemeinen Zuſtand der
eichsfinangen r darſtellt, ſo iſt doch die Schlußfolgerun

berechtigt, daß bereits die Herſtellung ſtabiler Währungsverhält
niſſe überaus günſtig auf die Reichsfinanzen gewirkt hat. D
Zuſchußbedarf, der in der letzten Novemberdekade noch väglich
30 Millionen Goldmark betrug, iſt in der letzten Dezemberdekade
auf knapp 11 Millionen Goldmark zurückgegangen. Der Geſamt-
zuſchußbedarf für die Zeit vom 16. November bis zum 31. Dezember
1923 betrug 670 Millionen Goldmark. Er iſt gedeckt worden durch
die Kredite des Reiches bei der Rentenbank.

Von entſcheidender Bedeutung für die Frage, ob die mit der
Schaffung der Rentenmark begonnene Zwiſchenlöſung zu einer
dauernden Stabiliſierung der deutſchen Währung führen wird, iſt
die Geſtaltung der Finanzen des Reiches im Etatsjahr 1924. Die
oben erwähnte Denklſchrift liefert zur Beurteilung dieſer Frage
einen wertvollen Beitrag. Sie enthält nämlich die folgende vor
läufige Ueberficht über den Goldetat des Reiches für das Rechb
nungsjahr 1924.

I. Allgemeine Reichsverwaltung,
A. Ordentlicher Haushalt:

in Millioneyin Million n Ausgaben GoldmarkEinnahmen Gold mar
1. Beſitz- und Verkehrs 1. Verzinſung u. Tilgung

kehrsſteuer 4004 der Reichsſchuld 156
2 Zölle und Verbrauchs 2. Kriegsbeſch ädigtenfür-

060 ſorge, Militär- undſteuern d ge,3. Verwalt.- Einnahmen 60 Kriegsverſorgung
Heer und Marine

Poltzeiliche Zwecke

95h

3

4.

5. Wirtſchaftliche und kul
turelle Zwecke

6. Erwerbsloſenfürſorge.
T7. Sonſtige ſoz. Ausgaben
G. Finanzverwaltung und

Steuererhebung
9. Allgem. Verwaltungs-

ausgaben außer den
vorgenannten
Steuerüberweiſung an
d. Länder u Gemeinden 1800

—u

Summe der ordent-
lichen Ausgaben

Haushalt:

s 8 88

A Summe der ordent A
lichen Einnahmen 5144

B. Außerordentlicher
1. Gewinne aus der 1. Für Kriegsſchäden und

Mün;prägung 990 Beſeitigung v. Kriegs 6
2. Sonſtige Einnahmen 40 olgenſtig 2. Oeffentliche Bauten 44

3. Abwicklung d. Kriegs
ausgaben 294 Abw'ecklung der Ruhr

ausgaben 60
B. Summe der außer- B. Summe der außer-ordentl. Einnahmen 130 ordentlichen Ausgaben 130

Summe I (A u. B 5274 Summe l (A u. B) 5073

II. Ausführung des Veitrages von Verſailles:
Repar. Barzahlungen 52
Ausgleichsverfahren
Beſatzungskoſten
Rheinlandkommſion.
Andere interalliierte
Kommüiiſionen einſchl.
Reparat Kommiſſion

6. Reſtitutionen, Subſti
tutionen u. Entfeſtigung

7. A Ausgaben aus
nlaß d. Durchführung

d. Vertrags v. Verſailles 160

Summe Il 640

34

h

18

10
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Der Bauer fuchte ſeinen langſchößigen „Bratenrock“ heraus, und

wen nun im Sagle mitten unter der fröhlichen Schar.

4 9 i

Demnach ergibt ſich folgender Abſchluß
in MillionenAusgaben: GoldmarkIl eine Rei waltung 5 072rt. et rung d erages von Verſailles 640

I II. u 5712nie Ausgaben I und

W die e ä den Verhältiſenndes R et des ebergangesr ſörſtrhenden Zahlen m
T t da nur unter allem Vorb

den. er EinnahmenWir S tn im pefedten und unbeſetzten

Umf ergeſtellt wird, daß die Verwalt vrrdhoheit W. Reiches und der veteiligten Länder in Nn beſehten Ge
bieten wieder beſteht und W die nach den al Reichs und

Landesgeſetzen dort zu erhebenden Abgaben den öffentlichen
des gegen

ilionen 4n
Fortdaukr

nd 950
Reichs- und Landeskaſſen zufließen. Bei
wärtigen Zuſtandes würden Die Ein
m s erbri J als n anſchlag iei den gen i ner ückſiche für die Dauerdes Rechnungsjahr 8 i t lichen d i
loſigkeit und mit einer ent den g dererzeugung gerechnet werden muß. Die Ausgaben für den un
mittelbaren Reichsbedarf e ſo knapp bemeſſen, daß ſie unter dem
aiſe Stiden Ledar St. Sinne fing wenunter der Höhe der c ezüge beranſchlagt, Aufwendungen
für wirtſchaftliche und kulturelle Zwecke ſind nahezu ganz un
berückſichtigt u durch dieſe itgehenden Einſchrär i dem u e tungein Uebe 7 uns 200 S ionen a er t. Er
verwandelt ſich ſofort in einen Fehlbetrag, wenn die u
außerordentlich knapp e Ausgaben zur AusführuVertrages von r lles hinzukommen. Dann bleibt ein r
betrag von 438 M Goldmark, für den vor allem die un
vroduftiven gebe en, die 860 Millionen ausmachen verantwortlich ſind h ſind die Budgets von Poſt
und Eiſenbahn.

Der Etatsvoranſchlag grigt. wie dringend die Löſu
parationsfrage iſt. Davon hängt vor allem die Fähigkeit Deutſchlands ab, im Jntern und im Ausland Kredite zu finden. Dieſe
ſind nötig, um zu einer wirklichen Ordnung des Budgets in der
Uebergangszeit zu kommen, ohne mörderiſche Droſſelung dames
und Gehälter und hne Vernachläſſigung der dringendſten Kultur-
aufgaben. Die Aufnahme von Krediten bietet aber auch die ein
zige Möbalichkeit, Reparativnsgahlungen zu leiſten ohne ſofort das
Gleichgewicht im Budget und damit die Stabilität der Währung
zu gefährden. Hier ſetzt die Aufgabe der internationalen Sach-
verſtändigen ein, der dann die politiſchen Entſchlüſſe folgen müſſen.

Die Grundſteuer.
Preußiſcher Landtag.

Berlin, 1. Februar. (Soz. Parl.-Dienſt.)
Die DonnerstagSivung des Preußiſchen Landtags war der Be

ratung der Brundſteuer gewidmet. Die Deutſche Volkspartei verlangte von der Regierung eine Prüfung der landwirrſcheftlichenStenerleiſtungsfähigkeit Wit beſonderer Berückſichtiqgung der Not-

wendigkeit einer Produktionsſteigerung. Nicht durch die Grund-
ſteuer an ſich, gber durch dieſe Steuer in Verbindung mit den
„untragbaren“ Reichsſtenern werde die deutſche wirtſchaft erwürgt. Erne Entſchließung des Hauptausſchuſſes will will daß mög
lichſt kald die Veranlagung des Ertragewertes von Grund und
Voden in Reich und Stagt gleichmäßig erfolgt. Soweit ein Grundbeſitzer de Mittel zur Zablung der Ken nicht beſitzt und ihm
eine Beſcheinigung einer Landſchaft oder Rentenbank vorlegt, wo
Pach ihm ein entſprechendes Darlehn gewährt werden ſoll, ſoll ihm
ie Zuhlung der Stenern bis zur Darlehnsgewährung geſtundetwerde n. J Turn-, Svieſ- und Spo artpläte ſoll eine beſondere

An anabmeſtellung feftgelegt werden. Für den ſtädtiſchen Grund
teſit bat der Ausſchuk an den Sätzen der Regierung feſtgehalten.

inter Mawirkung der Landwirtſchaftskammern ſoll ſofort eine
neue Berechnung des Gtundwertes eingeleitet werden. Das Grund
Keuergeſetz ſelbſt ſoll mit dem 1. Fehrnar in Kraft treten. Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff ſagte die von den Deutſch
nationolen unter Hinzuziehung landwertſchaftlicher und volfk
r aftlicher Sachverſtändiger verlangte Prüfung zu, wie dieliche Be laſtung auf die landwirtſchaftliche Produktion wirktSe r Redne er der Deutſchnationalen, Dr. v. Winterfeld, lehnte
die Steuern auch nach der Ermäßigung durch den Hauptausſchatß
gab und twrünſchte eine Deckung des Defizits im Haushalt durch
Nichterablung der Beſatzungskoſten.

Sr. Waentig (Soz): Mit großen Bedenken haben meine
politiſchen Freurde gehört, daß an eine Aufwertung der Hwothekengedacht wird. Es ſcheint uns ungerecht, daß diejenigen, die dem
Meich, den Ländern und Gemeinden ihre Erſparniſſe geliehen haben, g
kleer ausgehen ſollen. Die Behandlung der durch die Jnflation
geſchädigren Gläubiger muß gleichmäßig ſein. (Beifall.) Wir
lehnen die Mitverantwortung ab für den Verfall der preußiſchen
Finanzen, der dadurch verſchuldet iſt, daß unſere danernden Mah-
nungen zur ſteuerlichen Erfaſſung des Beſitzes nicht beachtet worden

bar di

di t tesWien v ln e vmnnniſten, r Wi tſchaf?: e aete und der a nneraner die Steuer t

der Re Der

ſind. Meine politiſchen Freunde ſind von der vorliegenden Grund

15 n d an e nutſteuer wenig erbaut, weil ſie unſere Forderungen gang une tig läßt. Trotz unſerer großen Bedenken R werden

eeanateen e 5 ſtezcerliche Belaſtung J
e Grundſteuerlichen 1

haltentrifft ehe r Vietet Euerenannte Dr. v. Risier: Die Klagen re Landwirt e

ſchaft über zu hohe Steuern werden e imen, wenn die Kreditot der Was e San beſeitigt eWenn uns die Steutr et in der Kornwird er per die Vere antwortung für e a für
mehr übernehmen. J

der Demokrat Dr. Schreiberihre Parteicn abgelehnt, um 6N be abend woihr e werde die Weiau nen ag 11 Ühr vertagt.

Der Bayeriſche Landtag „Ipart“.
München We n (Eig. Drahlbericht.)

Die Cent ne Bayeriſchen L e. am eg mit einer K ges r djeF. W V erung für ihre bare
n il li e n d aAnrfwerke öſſenheit der Ahvehr der fränzsſiſchen und Was

ſiſchen ewalttaten und in ihrem reinigen Bekenntnis um
tiſchtunn. Jnnerhalb des leßten Jähres wurden von derehölkerung der Pfalz nicht weniger als 3 Prozent, r nd

i do Männer, Frauen und Kinder don ihrer oſe vertriebenausgewieſen. Die Stellung der e telre nbkrattthes
r a t ken kam in einer rung zum Ausdruck in der es zum
Schluß heißt

„Die Sozinl demokratiſche Partei im rechtsrheiniſchen Bayernet ihren Genvſſen in der Fleis ſär ihr unnkter enes,
s und gusdquerndes Ringen gegen alle Beſtrebungen, die
eine Loslöſung der Pfalz vom Reiche Wir verLinven mit dieſem Dank den heißen Wunſch, daß das harte

Ringen der Rfälzer Sozialdemvtraten nicht vhne C pig bleiven

und dem Pfälzer Volk endlich wieder die ſtantsvolitiſchen Frei
re et werden möchten, auf die es als Kultarvolk An
ru d
Hiercuf nahm der Landag das im Ausſchuß beſchloſſen

Landeswahlgeſetz einſtimmig an und dabei auch den Eventnal-
antrag der Baheriſchen Volkspartei, der eine Verringerung der
Mandatsziffer im nen zu wählenden Landtag von 158 auf 138 Ab-
geyrdnete vorſieht.

Zu dem im Dezember gef Beſchluß des Landtags, die
Zahl der Miniſterien von 8 auf 5 zu verringern, hat nunmehr der
Miniſterrat derart entſchieden, daß die im Jahre 1919 neugeſchaffe
nen Reſſorts abge t werden ſollen. Das ſind die Mi er
für Landwirtſchaft, für ſozigle Fürſorge undfür Handel Die von we' beſten Volkskre en erhobenen Wünſche
auf Schaffung eines eigenen Wirtſchafts miniſteriumsunter gleichzeitiger ar de s Miniſteriums des
Aeußeren fanden keine Berückſichtigung. Nach dem
Beſchluß des Miniſterrats wird das Sogzialminiſterium und dasMiniſterium für Landwirtſchaft als eigene miniſterielle Abteilun
gen dem Minifſtertum des Jnnern angegliedert, während dasHandelsminiſterinmm wie früher dem Miniſterium des Aeußeren
unterſtellt werden ſoll. Jm großen und ganzen werden die Reſſorts
in ihrem bisherigen Umfange beibehalten, ſo daß durch dieſe Art
der Zuſgmmenlegung die vom Landtag beabſichtigten Einſparungen
in der Praxis nur ſehr gering ſein werden.

m.

Zurück zur Geſchloſſenbeit der Partei.
Dresden, 1. Februar. (Eig. Drahtbericht.)

Auch in Dresden hat er wie überall in en ein
Stimmt ngeumſchlag in der VS m g. Eine am Mittwochabgehaltene Funkti lter ine 53 poſitionelle Strb-
mun innerhalb der Partei mehr und mehr an Boden verliert.
Durchweg kam der Wille zum Ausdruck, eine baldige Verſtändi-
ung und damit die alte Ge ſchloſſenheit der Parteiwieder herbeizuflihren. Bei der Abſtimmung ſetzte die radikalere
Richtung zwar wieder ihren Willen durch, doch war die Mehrheit
nur außerordentlich ſchwer feſtzuſtellen. Die Löſung des Konflikts
wird nun dem Reichsparteitag überlaſſen Pleiben, da die Funk
tionäre die Einberufung eines neuen Landesparteitages ausdrücklich
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pereinigt, wäre e. r ur ltenen. u ten Dis ?u e See

e Iüſes mit der ſozial Seet ung Knderheit, d i en KDeuppeV d der ſelbſtändigen re er z eeheGelalitg bach ſchlug vor, dieſe 5 h der zurückzuſtellene da die Partei ſonſt den Eindruck erwecke,

als ſie lediglich auf Stim fang ausginge. Er ſprach ſicha dem n die h anzöſiſchen Sozialiſten verlangte
zuk Vorbereitung Zuſammenſchi t Longuetz rtrat die An e r ßer n zwiſchen

ialiſti niſti ein un uvve deriſchen 8 alten e Die e be
andere en lionale ele als di d en ieltn Aaliſten,

e ſei mit der fozialiſtifch- -kommunjiſtiſchen Vereinigung eine

netet ebenfalls für die Beel mag tritt aber dem An
die Frage bis nach den Neuwahlen zurück
hender Antrag Renaudels wurde nahge rag Renaudels wurde naheren en eh vWohin des Wegs

Von Rudolf Holzapfel.
t.

Jm erſten Teile meines Anfſatzes habe ich den Verſuch gemacht,
in großen Zügen einen Ueberblick über die Gründe zu geben, welchenaqh meinem Dafürhalten zu den ſo bedaueklichen Zerſetzungs

erſcheinungen innerhalb der Partei führten. Dem aitfmerkſamen
Leſer wird dabei nicht entgangen ſein, daß ich auf dem Standpunkteſtehe, daß ein Teil der Grun ſchon borhänden wär, ehe die
Wiederbereinigung der beiden ſozialiſtiſchen Parteien vor ſich ging.
Darin liegt auch wohl begründet, daß die Wiedererſ g der
Macht der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei nicht in dem Maße vor ſich
ging, als allgemein erwartet werden mußte, ſondern daß im
Gegenteil wider Erwarten die ſchon natitrgemäß vorhandenen
Gegenſätze ſich verſchärften und weiter t

un ſtehen wir am Kreuzwege und ſollen uns entſcheiden, welchen
Weg wir für die Zukunft als den richtigen anſehen und gemeinſam
verfolgen wollen. So viele e ſo große Aufgaben harren der
Löſung unter tätiger zielbewußter Mitarbeit der Arbeiterſchaft,
und noch iſt keine reſtloſe Klarheit darüber, wie und wo ihre Macht
am er he eingeſetzt werden kann. um das Kommende, das
Werdende in ihrem Sinne und zu ihrem Wohle zu beeinfluſſen
Doch nicht nur aufzubauen gilt es, ſondern das bereits Errungeneder muß verteidigt und gegen Arten e chert werden. Dabei
meine ich nicht etwa den Verluſt der Alleinarbeiterregierung in
einzelnen Gliedſtaaten des Reiches, das ſind im Werden und Ge
ſchehen der Dinge nur (wenn auch für uns betrübliche) Begleit
erſcheinungen, mit denen wir rechnen müſſen. Nein, es handelt ſich
um den Zuſamm halt des deutſchen Volkes und Reirhes, um die
Geſtaltung der inerpolitiſchen Verhältniſſe, um die Erhaltung undden weiteren Ausbau der erfaſſung, die Vereinfachung der Ver

waltung im Reich und den Einzelſtaaten und um eine geſunde Ein
gliederung derſelben ineinander, um eine geſunde Finanzwirtſchaftund Stenerpolitik und um die arbßtnogtichſte Vereinfachung der

ſelben, damit nicht die Arbeiterſchaft wie bisher der Hauptleid-
tragende iſt. Es handelt ſich ferner im die geſunde Fortführung
der Soßzialpolitik, um entſprechende Einflußnahme auf die Wirt
ſchaftspolitik der Zukunft und auf die Geſtaltung der internatio
nalen politiſchen und Handelsbeziehungen. Es handelt ſich nicht
zuletzt um die Politik in den Kommunen und deren Aufſichts-
behörden.

Ein geſunder, im Sinne der Allgemeinheit und damit der Ar
beiterſchaft liegender r auf die Entwicklung der oben kurz
angedeuteten Aufgaben (die ſelbſtverſtändlich der Vollzähligkeit er
mangeln) iſt nicht zu erreichen, wenn, wie es jetzt leider der Fall
iſt, die Arbeiterſchaft den größten Teil ihrer Kraft in inneren Aus
einanderſe en zerreibt. Man kann nicht c r
Frage behandeln, indem man auf Marx' „Kapital“, Buch ſo und ſo,Kapitel ſo v ſo, oder auf „Das Kommuniſtiſche Manifeſt“, oder

auf einen Ausſpruch Laſſalles hinweiſt und damit zu beweiſen
ſucht, daß unbedingt an ſtarren Linien bei der geſamten Arbeiter
bewegung feſtgehalten werden muß. Etwas Derartiges würde die
Arbeiterbewegung hemmen und zur Erſtarrung bringen. Die

ablehnten.
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Die fränkische Lene.
Fin foziales Zeit- und Lebensbild.

14 Von Paul Sachfe.
Damit wichen die beiden Charaktere ſtark voneinander ab. Aber

ganz verzichten wollte die Kathl auf die Genüſſe des Lebens nicht.
Sie hatte ja ein Anrecht darauf. Hatte ſie ſich doch in ihrem Lebey
ebenſo abgerackert und geſchunden wie der Hans. War es dock
Gemeinſchaftsarbeit, was da hinter ihr lag, und an jedem Stück
des Hausrates, ſo gering es auch war, klebte auch iht Schweiß, an
den Kindern hingen ihre Mutterſchmerzen. Und ihre Fugend wor
wahrhaftig nicht mit Roſen beſtreut. Aber es gab Stunden, in denen

Erinnerung wach wurde, die Erinnerung daran, daß ſie als
adchen an das Schickſal ihres Mannes gekettet war, hrend

ihre gleichalkrigen Dorfſchönen kokettieren durften. Warum ſollte
ſie nicht nachholen, was fie verſäumt hatte? Ja, ſie wollte! Ein-mal r noch in dieſem jammervollen Leben die Sorge vergeſſen,
ſich hineinſtürzen in die Flut des Vergeſſens!

n Buchau war fball. Da ſtrömte alles zuſammen, was
Beine hatte, jung und alt, ohne Unterſchied des ſozialen Ranges.

e Gewichtigleit des Mannes zeigte ſich an der Länge der Reihe
re Wer noch reicher war, der okumentierte das

Gr der Knöpfe, die Talerſtücken gleichkamen. Dietn aber langte nach i rem „Seidenen“, in dem ſie glückliche

raut geweſen war.
Darein wollte ſich auch die Kathl miſchen und Vergeſſen ſuchen.

Das gab eine bunte Geſellſchaft, denn die Armut kontraſtierte deut
lich mit dem ichtum. Aber es fiel nicht auf oder es mußtewohl auch fo ſein. Und die Buchauer waren nicht ſonderlich
wähleriſch.

Der Hans hatie ſich dem Willen der Kathl gebeugt, und
Diee auf einem Podium Aufſtellung genommen und

ihre iginalweiſen in der bekannten dröhnenden Art er-
klingen. Junge und alte Paare ſchwenkten ſich fröhlich im Kreiſe
daß es eine Luſt war, nicht nur dreinzuſchauen, ſondern auch mit-
zumachen. Dabei entwickelte ſich ein Lärm, daß man ſchon ſeine

volle Lungenkraft anwenden mußte, um ſich gegenſeitig verſtändlich

zu machen. Heute kannte niemand Sorgen und auch der Hans
nicht, einſchließlich der Kathl.

Ein beſonderes Vergnügen war das „Dreiſpiel“. Es beſtand

—-zz-

Arbeiterbewegung iſt aber nichts Starres, ſie iſt volles, pulſieren

„«-OuJ m——Das mußte der ans ſetzt entieden gehört haben, denn der
Ton der Kathl klang ſehr vernehinbar. Das konnten ſogar die
Umſtehenden ezeugen.

Einladung
darin, daß mitten im Tanz ein ſich luſtig im Kreiſe drehendes Paar
plötzlich von der Muſikkapelle einen
alle anderen Paare ſtill. Zu ſolcher Auszeichnung gab es allerlei
Anläſſe. Entweder hatte einer oder ſeine Tänzerin Namenstag
oder Geburtstag, oder war ein Paar kürzlich mit einem neuen
Erdenbürger beglückt worden, oder war einer eine beſonders wich
tige Perſon des Dorfes, den Hauptausſchlag aber gab der Durſt
der Muſikanten, denn dieſe Sonderleiſtung der Künſtler wurde
beſonders „honoriert“. Ganz nach der Leiſtungsfähigkeit der Ge-
ehrten fiel das Honorar aus, und ſeine Größe hinwiederum wirkte den
auf die Lungenkraft der Muſikanten, ſo daß die
einen Heidenlärm machten.

Während es nun mitten im Saale g. herging,Hans mit noch anderen Dorfbewohnern beim Maß und beim
„Karteln“. Die Kathl war im Trubel irgendwo h
Daß die Kathl auch luſtig ſein konnte, bewies ſie nicht nur durch
ihr flottes „Platterin f ſondern auch durch ihr ungewöhnlich lautes
„Jnchzerin“. Eine ſolch flotte Tänzerin hatte wohl niemand in
der Kathl vermutet und ſo gin e aus dem Arm des einen
Tänzers in den eines anderen. s alles aher verm
im geringſten den Hans in ſeinem Vergnügen zu ſtören.

Der Hans beſtellte ſoeben ein friſ Maß wohl und befrei hatte er ſich lange nicht gefühlt. We au S Laune

Jnſtrumente

der

ließ das wenigſtens bei ihm vermuten und luſtig flogen dabei
die Karten laut aufklatſ

Da ſtand ganz undermitielt die Kathl neben ihm.
„Hanſerl, i will mit dir Dreiſpiel machen!“ Mit gedämpfter

e ſie ſich dabei zum Hans herab, ihm ihren Wunſch
r

Der Hans ſchien dieſen dieſe darrie überhört zu haben. Gs
war aber auch gar zu arg, dieſer

„Hanſerl, i will mit dir Dreiſpſel machen!“ wiederholte die ver
Kathl, jetzt etwas deutlicher vernehmbar.

Keine Antwort. Ja, war denn der s ſchwerhörig geworden? Aber er hört doch, wie das Karkein ehe on 3
„Hanſerl, hoaſt's g'hört? J will mit dir a Dreiſpiel machen

nd auf den Tiſch.

ochte nicht i

wat auch diesmal ſchien der Hans dieſe freundli
r t zu haben. „Rot Buab'n ſpielt's ollte er geradeTuſch“ bekam. Dann ſtanden feinem Mitſpieler ſagen, als er einen recht un anften Rippen-

toß erhielt.
Das endlich ſtörte den Hans aus ſeiner Ruhe auf. Aber nur

für einen Angenblick, dann flog das Kartenblatt, das er gerade in
den Fingern hielt, klatſchend auf den Tiſch.

„Jatzt wilh i mit dir Frriplet tanzen! Oder denkſt, da tir
's Karteln liaber wie il“ zrgſam, aber ſicher bildete ſtGeſicht der Kathl eine Gewitteris ke. Noch war es für den Hans

it, dieſe zu zerſtreuen
etzt fand er auch eine Erwiderung. Ein Zeichen dafür, daßd Einladung vernommen hatte.

u h Kathl, laß mir mei Ruh mit dem Zwtiſwiel. abſo 7 Boane,“ antwortete nunmehr ihr änzer“ ehr
rn gemütlichem Ton.

Da kam er aber ſchön an bei der Kathl. J will mit dir Drei
ſpiel machen l“ ie ſie in ſehr zorni Tone dazwiſchen.gebärdete ſich ei wie ein unartiges amiſchen. Sie

„J hab' dir ja ſchon g'ſagt, i will net!“ wa diimmer noch ruhige Antwort des Haus. r die Beſimmte, aber

ver der guten Laune war es nun bei der Kathl endgültig vor
hre Stimme wurde jetzt auf einmal ſo l ekähn enden bereits aufmerkſam wurden. ſo lant. daß die ken

Wahrenddeſen ſpielte der Hans weiter, als ob ihm das alles
J nichts anginge. Nunmehr wurde es aber ungemütlich in ſeiner

a ſ oaner den himm h ramgntſhten Kerl gn! Dasrteln i dem liaber wie ſei Frau.girt aber Dreiſpiel u dös u hoaſt Geld, zum

Mit in die Hüften geſtemmten Armen ſtand die Kathl zorn
ſprühend vor ihrem Manne, auf dee Folgen ar f deſſen Stirn ſich nunmehr auch

daß d' gehſt. J hab' koa Luſt net treib
o laß mir

„Schau,
mir d'n Spaß net zu arg, dös will i dir nur ſag'n
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mei Ruahl“
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wie aber Foehel t e J er Pign-e ttrtten, en v örvert wird nt erfo eine rung, der Reichs t t vom uar Janttar gilt folgendeiſt nach meihem Dafürhalten unbedingt etſer ich vaß en ine in n e t n.
arbeitenden Ständen außer den in dert Ferne gezeigten oßen 48 45 49Linign in klarer eiſe die zunächſt zu erſtrebenden 23 3itztete gen werden. Eine e v ent 48 40 34i werden. Geſunde Realpolitil i ächſte, was gefordertuß, i nicht wt tera hat mit nicht wieder Fehler e in die auf die

Gewerkſchaftzbewegung. v ganj ſai;qnen, emen z user
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und Volksfraägen ſowie über die

der
uſammenarbeit mit dem Bürger Die Uradſtimmung in Magdeburg ergab, daß 75 Prozent J in die Wege leitencum; i la der Patteimitglieder gegenüber den De der am Streik beteiligten Mitglieder des m. den e m i a 8 e

n e e c i See et Ragcpertedi wie oedi aut. ganrequentem und kögiſchem Senten das ſind Fragen deren Rat ihn die übrigen am Tarifverkräg beteiligten Organiſationen wurde Peor einem Diktat über die Lohn und Arbeitszeitbedingnngen
richtige Beckntwortung auch Antwort auf bie Frage geben: das Abſtimmungsergebnis auf o73 Prozent gedenckt. Detnzufelgel Hetlin, 1. ar. Ter geſamte Lohntarifvertra

Wohin des Wegs war die erforderliche Streikmehrheit nicht mehr vorhanden. Im für bie runs 200 000 deutſchen Eifenvbahn arbeiter iſt dur
Hinblick darauf und unter Berückſichtigung der beſonderen Ver- Den Rris verkehrsminiſter gefündigt worden. Wie eine Ver
hältniſſe in Halle deſchloſſen die Organiſtionsleitungen, den rer Korreſpondenz hierzu erfährt, wird bei dem nenen Abkommen,

Im Kampf gegen Haſſe. it 2Kampf abzudrechen und wurde mit dem Verband Mittel e 9 e e h e T v k. r
deutſcher Metallinduſtrieller die Arbeitsaufnahme für Freitag, den einheitlich geregelt werden. Es beſteht auch die Abſicht, die Lohnde buegtt e e einer Heereraänwals. 1. Februat, vereindatt. regelunng mehr wie bisher zentral für das ganze i

tun je e Werten Scheeren Segen e ehe eben Wittſchaftlichen Bertha nisi edenen Lan en.gegen die Verleumdungen der thüring en Parteien und deren Es, wird erforderlich fein, in den nächſten Tagen auf den Ver

an 7137 führt, hat neuerdings ein gen d r er r zurü a weil er t für die Metall 7

r v 1 e l 52 ewurrgigee nes Dem Scene ſender an earwer hinaus von beſrnderer Sedeutung Das Vorgehen des Reichsverlehrsminiſters Oeſer bei der Nou
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ch
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Vorn i ken Betten e hen e t ehet de en in en befaßt, wird be ugeben, in Rückſicht auf die erhebliche Anzah sS t m eralverſlegenheit ſein, für unſere Behauptungen n Beweiſe zu er willige in den Vetrieben, den Kampf abzubrechen. Jm un n re et r r r 77
bringen und aufsuklären, wer in Thüringen die und ne Anſchluß daran rollte Heer dann die Schuldfrage an arbeiterverband es wurde die Ortéverwaltung neu gewähit.
durch jämmerliche Verleumdungen zu ſtören verſucht hat und dieſem e Ja des Kampfes guf. Natürlich ſarchte er die Schuld Die Wahlen endeten mit einer vollkommenen Niederkage der kom
hören wud et her Sekt Der v tee en nene aweiſen, aumſſt ſchen Oppoſitton. Da gy ſam eng Deren g

L e er eifbeſchliegzend rDie Spaltung der Völkiſchen ſ. Wie durch diſziplinlofes Hreinrennen in den Kampf würde n r ſteht auf dem Boden der Aniſtordamer Von
p g die Einheit der Kampflinie gefährdet, dieſen Ausgang des Kampfes r.

eigeführt, ja nur begünſtigt hätte. Wer ſelbſt, wie die rein-Mit dem 2 Fermer b u Januar. (Eig. Drahtbericht.) ommuniſtiſche Ortsverwaltung. die Di r rakefigtert
Febr r in rn noch eine weitere zum höchſten Beſetzerhebt, darf, ſich dann nicht wundern,völkiſche r e ſich „Vö er Kurier“ nennt. wenn ſich dieſes ren eng gluer Zahiſtellen auf einzelne Be Aus aller Weſt

a ſt der grinreg ung erſte Vorſitzende der er triebe und auf De einzelnen Kümpfer Werträgt. Die Fraktion o
ogiali Im tei, Anton ſchließen mußte ſich den Vorwurf erſparen, der ihr n worden wäre:der iſche Beobachter“, der jetzt T. „Hinterher kommt ihr mit den Beſchuldigungen, bei Ausbruch Ein Unhola

eitung erſcheint, den Willen der nationalſogialiſtiſchen des Kampfes hobt ihr nichts geſegt Als zweiten Schuldpunkt 4teilei nicht mehr repräſentiert. Da auch die ruppe des ſtellte Höcker die Haltung der Vevollmächtigtenkonferenz vom Altenburg i. Th., 31. Januar. (Eig. Drahtb.)
n r e We (ButtmannRoth) eine eigene 20. Januar hin. Dieſe Konferenz lehnte es ab, den gängen Vezirk! Ein Unhold, der vom Frühjahr bis zum Herbſt 1628 der

herausgibt, iſt die Spal kriſe in den Kampf zu führe dern beſchloß o ie Mitglieder S g hurgein Reihen der Völkiſchen in München vor aller a r. durch eine eige e Michn ten kre ehe Verhen ungs- Schrecken der Frauenwelt Altenburgs und Um
erſon

P

ſ

Wie man hört, geht der Streit vor a auch um die iſſes zu veei ig rgvitem- gegend bildete hatte ſich am Donnerstag vor der Strafkammer

e e e egen Hitlers, ſtrebt mit allen Mitteln eine Zurückführung der fahrung von Halle, daß man in der jetzigen Situction all zuleicht ans rs ihres Weges ge en überfällen, ſi lſe gewürgti r auf ihre urſprüngl Ten n als ſo die Kampfkraft der Arbeiter überſchäßt. Die Bevollmächtigten e re gewal h en üelen h t ſeine
rbeiterpartei an. D uß man ſich erinnern, wollten ſich alſo und das liegt im Rahmen kommuniſtiſcher Hpfe e ienſtmädchen, ebenfallsr ſelbſt noch vor zwei Jahren Luvendor ſchroff ab Shreſiton“ von der Maſſe ber Mitglieder leiten e i tet e rn r Ziegen

e e ez em Referat Höckers ſprachen nur noch zwei eikende gehen zweimal zu lebenslänglichem Zuchthanus, außerdem ZuFührer des deutſchen Volkes nicht in Betracht kommen könne. kurz im Sinne des Referenten. Eine längere Reſolution wurde 15 ahren Zuchthaus verurteilt. Die bürgerlichen venrechte
angenommen. Bezeichnend iſt, i Reſolution, die den Streik- wurden ihm für dauernd aberkannt.

Die Deutſ e eit 64 al uch proklamiert. ſchon am i wo hnghmitta alſo„Deutſche Zeitung verboten. e e Weltrekord im Schraudenſiegen.
wurde. Jn der ſehr langen Reſolution (die wir RaummangelsDer h t vollziehenden Gewalt General v. Seeckt wegen tet nicht vollinhaltlich gbdruchen können), wurden zunächſt Paris, 31. r

hat auf Grund des d der Ferry des Re identen vom die Urſachen und der Verlauf des Kampfes dargelegt, die Be Flugapparat des Jngenieurs Poſcara, der r
23. utrri erſtellung m grige der a chen ſchränkung des Streiks auf Magdchurg verurteilt und der Vor- r s e r rn c u er
eitun r age vom 1. Februar v Das ifaipt ickgewrt m Scht 5Jerhe wäd damit S S daß der Artikel in r Den r des Diſsziplinbruchs zurückgewieſen. Am uſſe heißt es Die Fahrt dauerte 10 Minuten und 10 unter Sie wur

Sachverſtändige u r e ſönli offiziell durch zwei Mitglieder des franzöſiſchen Aeroklubs ree gen die ſechgaeeſterug h St We hre „Aus vorſtehenden Gründen beſchließt die Streikverſammlung giſtriert. Peſcara hat mit dieſer Lei den Weltrekord
erlretung des Reiches gegenüber dem Auslande unvereinbar feien der Metallarbeiter von Halle, den Kampf geſchloſſen abzubrechen für Schraubenflugapparate geſchlagen.

und die vor ihr betriebene Politik ſchädigen. und am Freitag, dem 1. Februar, die Arbeit wiederaufzunehmen.Die Zermürbung der Arbeiterſchaft durch Hungerlöhne, Erwerbs Ein moderner Bi aubart
K loſigkeit und Kuxzarbeit hatte zur Je daß ein Teil der

Der Hungertod in Rußland. Rüden fiel Salzſäure, zur Veſpert, dieſes Radikalmittel hat derung brandmarlt dieſes Verhalten, das gegen die gg ob Zeller in Kemnat bei Stuttgart zur BeMoskau, 81. Januar. (Eig. Bericht.) Anfadſten Grundſätze der Solidarität und gewerkſchaftlichen net e e Pene ſeiner t Tor ſet angewendet.
Nach den Angaben des offiziellen Organs der Sowjetregierung Diſziplin verſtößt.“ r miſchte die Salzſäure in den Moſt und ihn ſeiner Frau zurſtarben in der Hrim an Hunger 96 000 Perſonen, das ſin 133 Proz. Die Fraktion der VSPD.Metallgrbeiter wird in der Preſſe und Veſper an, die aber das Gift herausſchmeckte und den Trunk er

der Bevölkerung. Die Zahl der Bauernwirtſchaften hat ſich um in der nächſten Metallarbeiterverſammlung noch das Norwendige i übergab. Dieſe nahm Zeller ſofort in Haft. Die Unter
9803, das ſind 12,8 Prozent, verringert. 70 Prozent der Kinder in dazu ſagen. fuchung erſtreckt ſich nun auch auf die Todesurſachen der pier frü
den Aſylen leiden an Skorbut. Die Regierung hat für die von der Der moderne Blaubart, der ein bewegtes Lebenheren

d e 7 inter hat, verſuchte feit dem Tode ſeiner vierten Frau. immeren betroffenen Ortſchaften 876 Goldrubel ange ygſſenmaßregelungen Aurch Aas racheſchnandende Vnternehwerinw l We an uſw. eine neue Frau ins Garn
Obwohl bei den Vereinbaru die am 28. Januar vor zu kriegen. Meiſt aber 7 ren n h aahtreig ich einſte Tcnden

iſteri Reflektanten ſchon na rzer Zei on, bis es ihm vor andertr e e Wirt z t Jahren glückte eine u e e h Srt a t8po 0 nicht ſtattfinden dürfen, ſind, wie zu erwarten war, heute morgen fünfte Frau mein gren d e er a z ebei der Arbeitsaufnahme in den verſchiedenſten Betrieben drüſſig See n zu ſein und in haben. geht
D Hunderte zurückgewieſen worden. Unter den Gemaß Wege zu ſchaffen. Den Ergebniſſen der Unterſuchung ſieht man

er internationale Deviſen- Markt. er befinden ſg t dureher die der v ngehstenden mit Spaning entgegen.
z e G Betriebsvertrauensleute bzw, Gewerkſchaftsfunktionäre, während überetEhre r r en r W ar ein ich ba regelten Metallarbeiter erſcheinen kommenden Sonntag 10 Uhr Drei Motorboote ſind in Fforden der Weſtküſte und bei Reikjav

geſunken. Ein Motorboot init einer Beſatzung von ſieben Mann
t eſſen der z 1 ihre ler Acker vormittags im „Volkgpark“ (Rieſtaurationsſaal) zur Zahlung. hird vermißt und gilt als verloren.

aſis geſucht. gegen Paris etwa 21,65. London liegt gegen zKabel Neuyork etwas feſter 4269 bis 4,27. Chriſtiania matt. handlungen wer Ludendorff und Liebermann. Man erzählt uns: Jn dem StamwLondon gegen Chriſtiania 21,85 bis 21,45. àLohnver für das Bauge be. buch der Dorothen K. ſchrieb ne W e un
Die Kursfeſtſtel lung erfolgte auf Baſis von 42 Billionen Seit dem 6. Dezember 1983 waren die Löhne der baugewerblichen höchſt ſelvſtrerſtändlich „Der n für Zehe hat

e h len e e eZuſammenhan mit wurde a n er etzt, worden. inen S-hiedsſpru s Bezirkslohnamts, der einen den gute eebenſo auch Shwet und Paris. Svihzenlohn von 58 f. vorf hatten die Unternehmer abgelehnt. Max Lichergann zeichnete auf das hie et einen erſchoſſenen
Auf London und Holland ſowie auf Kabel Neuyork wurden un Dieſe Ablehnung führte dazu, daß die Unternehmer, die zunächſt Sol aten und einen verreckten Gaul und ſchrieb darunter: „Der

verändert je 15 bzw. 10 Prozent zugeteilt. Nennenswertes Mate einen Spitzenlohn von 50 Pf. zahltken, dann ab 3. Jannar 45 Pf. feſt Reſt iſt Schweigen.
rial kam nur in Jtalſen und infolge der Kursherauffetzung auch fehten, mit der Begründung daß der Reichsarbeitsminiſter den vom e 7T——in Paris heraus. Lohnamt e tzten Lohnſagtz als zu hoch befunden habe. Dieſe T .t4- F. O. H. Schul zAm Notenmarkt iſt der Bedarf unverändert. Dollarnoten einſeitige Handlungsweiſe führte dazu daß es trotz des Witterungs Verantwortlich für Politit und t F. Sur
ren mit 1 Prozent repartiert, ſonſt erfolgte eine volle Zu charakters, mit dem das ngewerbe zu rechnen hat. zu Aus- Fenilleton und Lokales: Hermann Lange r
eilung. derſetzungen kam, die ſchließlich dazu führten, daß der Schlich aftliches, Propinz und Sport: Gottlieb Kaſparek, füre 2 e Mi hcreere erbe hre die Parteien zu einer i e Zilhelm erzig; ſämtlich in Halle.Markbewertung in der Neuyorker a und Rachbörſe 23 er ndlung m r die am 20. Januar in Magde- Verlag „Volksblatt G. m. b. O. e

villionen. nd.
bis 2554 Cento. Dollarparität 4,25 burg ſtatifand. Rachdem in einer langen Verhandlung eine Ver ſchaftsBuchdruckerei, e. G. m. b. H., Harg
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Bereins-Kulender
der VSPD.,

Gewerkſchaften, Geſelliqen Vereine
der ſozialiſtiſchen en Zuſammen
im Bezirk Halle- Merſeburg.

Eekretariat der VSPD. Halle (Saale), Harz 42/44,
r 2 Fernruf 1028.rtsbureau b Fernruf 1029).

Die Veröſfent
erfolgen,
einbarung die aller anderen
MilimeterpreiſeHeffentliche Veranſtaltungen werden nur außerhalb

des Vereinskal bekanntgegeben.
—wvèw

n r

BSPD. Metallarbeiter. Sonntag.
vormittags 10Uhr. im, Gewerkſchafts haus“,

immer i Fraktionsſitzung. Rege Be
ligung notwendig. Nicht wiedereinge-

ſtellte PD.-Metallarheiter müſſen an
weſend ſein oder dem F aktionsvor ſtand
Mitteilung von der Maßregelung machen

Der Fraktionsvorſtand.
auengausſchuß. Freitag, 1. Feb uar,a s Uhr, im Gewerkſchaftshaus“.

Vollzähliges Erſcheinen erforderlich.
Freier Sängerchor. Singeſtunde heute

abend Punkt Uhr. nSAJ Gruppe Nord. Sonntag trewir uns um 2 Uhr am „Pfälzer Schieß
ſahen zur Halbtags fahrt nach dem

ſenhain. Der Vorfſitzende.
Gruppe Zentrum: Heute abend um

7Ubr Gruppenabend. Die Monat ſchrift
vom Januar iſt mitzubrinvgen.

Gruppe Süd: Heute abend 7 Uhr in
der Torſchule: Vortrag des Genoſſen
z Bacher. Muſikinſtrumente nicht ver

en
Zemralverband der Jnvaliden. Unfall

rentner. itwen und iſen. (Ortsgrupp. Halle). Sonntag, den 3. Februar.vormittags 10 Udr, im Volkspark Ge
neralverſammlung. Tagesordnung Be
richt des Hauvtvorſtands Referent Kollege
Matthes (Berlin) 2. Kaſſenbericht; 3 Vor
tandswadl; 4 Verſchiedenes. as Er
cheinen eines feden Mitaliedes iſt not

W P wo müſſenine Stun rüher erſcheinen.ne Der Vorſitzende.
Metleben Heute. Freitag abend. findet

im Gaſthof zur Sonne e ne
Eltern Proteſtverſammiung ſtatt. Alle
Eitern ſind freundlich dazu eingeladen.

itag, d 1. Febr.Liebenwerdad. See dir dir
Kaiſeikrone“: Monatsverſammlung.

Ereppin. Sonnabend, den 2. Februar,
Außerordentliche Mitglieder

Verſammlung. Tagesordnung 1. Wahl
eines Delegierten zum Unterb
nach Delitzſch. 2. Verſchiedenes. Referent
Genoſſe

beſondere Ver
e zum jeweiligen

o Rabatt.

aum Bitterfeld). Erſcheinen
aller Mitglieder iſt dringende Notwendig

keit. Der Vorſtand.Friedersdorf Sonnabend, 2. Februar,
abends 7 Uhr,

Ganhor „Zum Stern“: Mitgliederver-
ſammlung. Tagesordnung I. Vort. ag
des Reichstags abgeordneten Gen. Kunert;
2. Geſchäftliches. Alle Mitglieder müſſen
erſcheinen. Gäſte und Volksblattleſer ſind
willkommen.
D tzsech. Sonntag, den 3. Februar,e achm. 2 Uhr im Linden
hof“ Mitglied er-Ve ſammlung. Re chs
tagsabgeordneter Gen. Kunert ſpricht über:
Die Situation vor den Reichstagswahlen

Mansfelder Lande.
S den 3. bruar, SEisleben. Se An im nen

Volkshaus“-Saal: Wichtige zVerſammlung. Tagesoronung: 1.
erſtatiung von der Unterbezirkskonferenz
2. Jugendweihe 3. Verſchiedenes.

Wichtigkeit.

Jentralbibliothetk Halle
T urgſtraße 27 (Volkspark).

Geöffnei Dienstag u. Donnerstag
abends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
zu vaben in der Volksbuchtdl., Harz 4244.

KonzumrVerein für Debtach u. Um

e. G. m. b. H.
Donnerstag den 7. Februar

8 Uhr im „Schützenhaus“:
General Verxummlung

Tagesordnung:
1. Je vericht und Genehmigung der

lanz.
Starutenänderung der 88 44, 46 u. 40
Anträge der Verwaltung.

4. Anträge der Müglieder.
Anträge der Mitalie der müſſen 3 Tage

vor Stattienden der General-Ve ſammlung
bei der Verwaltung eingereicht werden.

Der Aufsiechtsrat.
O. Schmidt Vor

abends

Karneval
Haskenbälle

Vereins und Bockhlerfeste
J Saaläekorafonen Gesichtsmasken

NMarrenmützen, Scheizurtikeluw

empfiehlt 5028
Paul Lange,

Merseburger Str. 168 (Nähe Riebeckplatz
neben O. T.-Inchtspielen Tel. 3477

sungen der VSPD. im Vereinskalender
wenn koſtenlos,

im

ericht J
Der S

Deſuch der Verſammlung iſt von größter

Stadt Theater.
Sennadent, od. 7 Vr:

Sonntag
Graf von luxembury

Koch's Rümztlerzpiele

Bunte Bühne
Jägeroaſſe 1

m Ab heute
das Attraltions-

Programm
mit 10 Künſtlern

erſter Bühnen.
Zum erſten Male

in Halle 5020

Volkspark
Burgſtraße 27.

Das eigene lein

der

hallvcd beiter

Leiſtungs fähieſte
Bezugsqu lle für

Kinderwagen
Klappwogen
Stubenwagen
Kinderstühle

Zablungseyleichtg.

Bruno Paris
Leipziger Str. 12

Repara-
turen

anUvren u.

Gold waren

schnell, preiswert ung gu

Cotti. Schrauut
Ubrmacher

Seohmcerstr. 4, Tel. 4374

Faohmänn. Bediennng.

Sohöne 65012
Damentaschen

Ia Leder
ſer billig

Hugo Kraremann

Hurſchmeerrtr.19
Lederweoren- Haus.

Darum S
e inserierel S

i h

Konfirm. Anzüge
u. Kleider werden
qut u. dillig angefert.
Daſelbſt f Handarb.
und Wäſcheſticken
Fr. Nette. Harsz 21. Hpt.

Mätmauhin.

auf Wunſch 4798
Teilzahlung

Karl Möller,
-chme erſtr. 1

Volliblatt
Bilderbücher

Jugendschriften

Rärehendücher

III

Alle ten Schulhücher u uee
empfiehlt

Dolksblatt-Buchhundlun

kintritt:

Volkspark-Varlets

Ab keute tägliehs Vhr:

fremden
leg

Varieté- Programm

Der

e S JIo0n ar
und das große

Platz (num eriert 90 Ptennig.
Platz 70 Pfennig einsohbl. Steuer).

Leberwurst

Rest-
Fer

lackschnülr
Herren- u.

baut enorm dige Preise für

Der Besiehtigen Sie mein Fenster

lederstietel sohwarz und braun, 18--20 1.50

lederspangenschun
Llederstiefel sebr kräftig, 22-24.

lederstiefel cher
DanerrSchnür- u. Spangenschoh

prima Kontirmandenst. äaem 9.90

u. Einzelpaare
ner Gelegenheitskauf

2.95
3.50

schw. u. braun
9.50 8.50

und Spunge 10.50
Damen-Rindhoxst. 11.50

5014Steinweg 19

Großer pr
einer erstklassigen Qualität

ermöglicht mir besonders

R billigen Verkauf
Besichtigung zwanglos erbeten

Louis Böker
Leipziger Straße 7

Eröffnung W
meiner Sonderabteilung

Emaille-Geschirre
Sortiment in drei Farben

eiswerter Einkauf

Wer proht loht!
kein und Sowwedend

liefere zur Einführung, damit Sie
Veranlaſſung nehmen, die ganz
vorzügliche Qualität unbedingt

zu prüfen, eine

hochfein schmeckende

wie 1 Pfuntl

W

Pfennig.
Koſtproben laſſe Jhnen in

meinen ſämtlichen Filialen

e J. vor Kauf
gern gratis verabreichen.

Für Wiederverkäufer und Privat
verſende gegen Voreinſendung von
Mk. 5. Poſtpaket 9 Pfund inkl.

erpackung.

Abert näusel
Filialen in allen Stadtteilen

Freitag und Sonnabendv kelngt. frigcheter Ware

grosse grüne Norweger 15Heringe, das Ptd. wur
Schellfiseh m. K., klein Pfd. 25

nur 51Dorsch mit Kopf.
Seelachs o. Kopf rGoldbarseh o. K. Pfund nur 20.

Cabliau obne Kopf Pfd. nur 255
Gute fette Sprotten, Kiste
mit 1 Pfd. In hat. 559

Gedöffret von s Uhr morgens
bis 7 Uhr abds. durchgehend.

Deutsche Dawpf- Mord ee
ſischerel-Ges. M.-ſi.
in Nordenham
Größte Seefischerei Deutschlands.

Pigener Fischereihafen in Nordenham.
s2 eigene Fisebhdawpfer. 256 eigene
Eisen bahnkühlwaggons. BPigene Pis-
fabrik. Eigene Räuchereien in Norden-
ham und Altona. Eigene Maripier-
anstalten in Nordenham und Altora.
Pigene BEinkaufsstellen in Altona.
Geestemünde. Cuxbhaven. Emden und
Holland. Eigene Salzherings- u. Sar-
dellenpackerei in Holland. Eigene

Import- Abteilung in Altona.
Fil. Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 56
Fernsprecher 2705. 1274, 1275, 4966.

„Lachen links“
Das Witzblatt der Republik
Preis 25 Pfennig z z

Volkxsblatt-Buchhandlung, nur Gr. Vlrichstr. 27
Zu beziehen dureh

dis

um zu rü

66 r.
Aale a. S., mar Gr. Ulrichstr. 27

T

Meter Mk. 3,50 4, 50 5,50 6,50

Hosen
Wettermänte
Anzüge

Mk 25, 29,50 34,50 43,50
Anfertigung naeh MaukWinterjoppen u. Mäntel

geſcieidungsnaus
Joh. Reun

für Anzüge. Ko tüme« Mäntel eehbr
geeignet. 145 em breit

zu den vesten Qualitäten
Streifen und An eng Muster
4,85 7,50 9,75 12,75

Gummi u. Loden
alle Formen

Mk 17,50 23,50 28,50
nartragtähige Qualitäten
gute Pabform

umen zu je dem annehmbaren Preise

Leipziger Str. gr. 66
4

Standuhren
in ſämtlich Gongart. u. Is Werk verkauft
Carl Franke, Uhrmacher, Sternſtr. 9 II
Eigene Anfertigung, dahe billioſte Preiſe
Auf Wunſch Zahlungserleichterung. 5027

Der Mieterverband Halle
sucht zum 15. 2. einen tüchtigen

Bürogehllfen
der mit den Kassengesohätten
und Buchtührung vertraut ist.
Selſbstgesechr Oft. über frühere
Beschäftigung u. Gehaltsanspr.
sind zu richten m. der Autsehr.
(Bewerb. bis 5. 2.. abds. 6 Uhr) an
Mieterverband t alle
Harz 4244, Zimmer 14 Eip-
jänr. Mitgliedschatt ertorderl.

v

Neun
Max Beer

allgemeine (eschlehte
des Sozialismus

Jedes Bondchen des komplett vorliegenden
Werkes iſt in vielen tauſend Exemplaren
verbreitei. Beers wirklich hervorragende
Arbeit, die die ſozialen Kämpfe vom KNlter-
tum bis in die neueſte Zeit ſchiſdert, kann
mit ren beſten Werken populärer Geſchichts-
rtibung in eine Reihe geſtellt werden.
Dieſe in ſchönen roten Pappbant gebundene

Ausgabe koſtet 8 Mark.

Wolksblatt Buchhandlung

Neu

Kelh r n.
tag, den 3. Februar. abends 8 USonntag m h h vr

Aufführung des Theaterſtückes
Annemarie ein Veih aus dem Volte

Hierzu ladet freundlichſt ein 5016

Der Vorſtand der VSPD.

Halle (8.). nur Gr. Virichstr. 27
J

Achtung Hausfrauen! Achtung
Keparaturen mit Original Topf-dicht
an Emaille- Alumimium- und Risengeschrrr führt
sauber aus W. Deparade, Taubens er. 6

FannyS knnSonnabend, den 2. Februar 1624:

Grosses

IMMCIMMME
o Ab 10 Uhr Wellfleiſch V

Sonntag, den 3. Februar 1924:
Bockbierfest! un erine en,

Münchener Schlachtſchüſſeln
Bratwurſt. Erbſen u. Sauerkraut

Alle Genoſſen ſind mit ihren An-
freundlichſt eingehaden. Vie

elegierten des Unterbezirkstages ſind
beſonders willkommen.

5018 Georg Krammisech.

c Ieh habe Reke Sehul- un
Vebigauner Strasse früher
Zwiebelh ein
lkäiren-, Ligoretten-, Tababwaren-

IIIIIIIIIIXVVVVVEEEEEEEEEEEEE
d Spirituoren Geschäft

muuininniinuimnumunumnnmnnkunin

eröffnet.
Es wird mein Bestreben sein, meine

Kunden stets mit dem Besten und
Billigsten zu bedienen.

W Otto Sohddel
Druckaufträge

jeder Art übernimmt und
liefert ſchnell und ſauber

Hallesche benosvenschafts-Buchäruckere

M

Meine Qualjtäten
dienen dis Reklame!

Empfehle meine bekannte

Thüringer Striekwolle,
Kleebiatt-, Schafwolle,
Jumper- u. Jackenwolle

sowie meine bekannten

reinwollenen Strümpfe
in allen Größen und Farben

Fertige Wäsche und
1078 Trikotagen

zu den vorteilhattesten Preisen.

Max Schächter, kisleben
Marktberg 34 Fernrut 631
Engros-Verkaul: Nordhausen Fernruf 1291

ansfeldler Iandbs

R mſde kennen

isſeben DD
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und

Klauenſeuche wird hierdurch auf Grund
des 8 18 ff. des Reich viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519 mit
Ermächtigung des Herrn Miniſters für
Laudwirtſchaft, Domänen
folgendes beſtimmt

s 1. Nachdem der Ausbruch der Maul
und Klauenſeuche unter den Schweine-
beſtänden der Bergleute Böhn na, Lohr-
engel und Kolodzizek hrier, Oberhütte l,
2 und 3, ſowie des Hofmeiſters Sieben-
ühner, hier, Kloſterplatz33 amtstierärzthch
feſtgeſtellt worden iſt, wird aus den Ge-
höften Oberhütte 1 bis 3 und dem Gebhöſt
Kloſterplatz 33 je ein Sperrbeirk gebildet.
Die an den Gehöften vorüberführenden
Straßen werden gegen das Durchtre ben
und Durchfahren mit Klauenvieh ge'pertt.
Der Verkehr nach dem öffentlichen Schlacht
hofe wird durch die Lindenſtraße und über
den Verbindungeweg zwiſchen Gasanſtalt--
Schlachthof verwieſen.

s 2. Für die Sperrbezirke treten die
Beſtimmungen der viehſeuchenpolizeilichen
Anordnung des Herrn Regierungs-
präſidenten vom 13. Juli 1920 (Amteblatt
S. 209) ſofort in Kraft.

s 3. Für den übrigen Teil der Ober-
hütte, den Stadtbezirk Eisleben (einſchl.
Bahnho Eisleben) und den ſonſtigen aus-
wärtigen Gehöften wird ein Schutzgebiet
gebildet, ſür das die Beſtimmungen der
viehieuchen polizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom l 4.Sep-
tember 1922 ſofort in Kraft treten. 1074

Eisleben, den 31. Januar 1924. 6
Die Polizeiverwaltung.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 1. Februar 1924.

Beamtenabbau und Sozialdemokratie.
In einer gut beſuchten Verſammlung der zur VSPD. gehören

den Beamten, die am Mittwoch im „Volkspark“ ſtattfand, unter
nahm es der als Referent erſchienene Reichstagsabgeordnete Ge
noſſe Breunig, die Stellungnahme der Sozialdemokratie zum
Beamtenabbau ausführlich darzulegen. Er ſchilderte zunächſt dietroſtloſe nan und Wirtſchaftslage Deutſchlands, die eine de
der von den bürgerlichen arteien unterſtützten, den Grundbeſitz,
die Schwerinduſtrie und die dochfinangz bevorzugenden Steuer

litik ſei. Die Notlage des Reiches mache ſich das reaktionäre
internehmertum jetzt zunutze, um ſeine Pläne reſtlos zur Durch

rung zu bringen: Lohnabbau und Arbeitszeitverlängerung.
s Realeinkommen der Arbeitnehmer ſei im Dezember 1923 um

rund 40 Prozent egenüber dem im e 1922 geſenkt worden, und
durch den Abbau der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten bei den
Reichsbehörden werden 500 000 Perſonen dem ſchon überfüllten Ar
beitsmarkt zugeführt. Die ſozialdemokratiſche Fraktion habe ſich
nun nach Kräften bemüht, die Ausführungsbeſtimmungen der Ab
bauverordnung nach Möglichkeit ſo zu geſtalten, daß Härten ſo
gut wie gar nicht vorkommen ſollten. Leider ſei dies nur bis zu
einem gewiſſen Grade gelungen, da die bürgerlichen Parteien im
Reichstag einen großen Teil der ſozialdemokratiſchen Anträge
niederſtimmten, u. a. auch den Antrag, daß die Beamtenvertretung
über die Leiſtungsfähigkeit der für die Entlaſſung in Betracht
n Beamten zu hören ſei. Ein Antrag der ſogzialdemo-
ratiſchen Fraktion, einen Ueberwachungsausſchuß zu ſchaffen,

wurde ſchließlich angenommen, aber es wurde dafür der ſogenannte
„Sparausſchuß“ gewählt, der, wie ſchon ſein Name ſagt, den Ab
bau fördern ſoll. Redner empfahl, Beſchwerden über Üngerechtig-
keiten beim Abbau an das zuſtändige Reſſortminiſterium, wie auch
in je einer Abſchrift an den „Sparausſchuß des eichstages“ und
an die ſozialdemokratiſche Fraktion zu ſchicken.
S dann noch ſeine perſönliche Meinung in bezug auf dietellungnahme der Partei zu einzelnen Fragen zum Vlevrug ge
bracht hatte. appellierte er an die Beamten, trotz des Erfolges der
Reaktion nicht zu verzagen und nun erſt recht treu zuſammen

in der Gewerkſchaft, und nun erſt recht bei den nächſten
len die Sozialdemokratiſche Partei zu unterſtützen, die ſtets
ntereſſen der arbeitenden Volksſchichten vertreten hat.

Nach einer lebhaften Diskuſſion, in der verſchiedene Beiſpiele
aus der Praxis die Mißwirtſchaft in einzelnen Verwaltungen auf-

ten und auch einige kraſſe Fälle bei der Durchführung des Ab
erwähnt wurden, empfahl der Referent in ſeinem Schluß-

wort daß der örtliche Werbeausſchuß ſich als Sammelinſtang für
Beſchwerden etabliere, dieſe Beſchwerden prüfe und ſie dann auch

an die n Re 1 Es gelangte ießung einſtimmig zur Annahme, diſtehende Forderungen aufſtellt: s n
1. Weitgehende Milderung der Perſonalabbauverordnung, ins

beſondere auch durch ſoſpreige Jnangriffnahme einer großzügigen
svef 2. inrichtung einer paritätiſchen Be

8. Aufrechterhaltung des achtſtündigen Normal-
Sofortige Erhöhung der völlig unzureichenden

lter und Verringerung der Spannungen. d. Scharfe
geſetgeberiſche Maßnahmen zur Herbeiführung eines Preis

eten. 6. Herabminderung der ſachlichen
An der Betriebsverwaltungen, insbeſondere der Kohlen und
r 7. Alsbaldige Verab e es Beamtenrätegeſetzes

richtung geſetzlicher Schlichtungsſtellen ſowie grundlegende
ges d e re de mit dem g. a einſeitige Ge

en in ein wirkliches Re ältni2 z Beam chtsverhältnis
Die neue Luſtbarkeitsſteuer.

Die Wirkung der neugeregelten Luſtbarkeitsſteuer iſt für diSaalinhaber und die Vereine eine vernichtende. Die Lebkeß e

r in größeren Sälen bei Tanzluſtbarkeiten 10 Mk. für jede
inhei den neuen aber betragen ſie 30 Mk.
i m en früher 5 Mk. erhoben, jetzt erhebt man
7 Mk. Ebenſo verhält es ſich bei den Kleinkunſtbühnen. Da er

e n e n die n hohen Unübrigen ſteuerlichen Velaſtungen unmöglich aufrechtvuerhallen S Es kann nicht Auſaabe der Behör der e
artig hohe Steuern ein Gewerbe, durch Verbote aller Art, durch
Ausnahmezuſtand und Einſchränkung der Poligeiſtunde ſchon hart

d z v u die nackte geren kämpfen muß,en. n Vereinen wird es unmöglich, in dene Prravaltimgen e lich
Die im Juni 10 erau ichsratsbeſtimmungenuthalten Minoeſtſätze, von welchen aufwärts die Gemeinden die
Aufwertung der bisherigen Sätze t können. Statt daß
man ſich (wie verſprochen wurde) den Friedensſätzen an
gepaßt hätte, hat man die 1922 in Papiermark gezahlten Sätze zur
Hälfte in Rentenmark feſtgelegt und damit eine Erhöhung der

V de Mag er d r rie dur eſe Maßnahmen hervorgerufene ruhigung unterden in Betracht kommenden Erwerbsgruppen der Gaſthausangeſtell
ten, der Kabarettkünſtler und der Muſiker iſt verſtändlich. Vor
allem hat unſer „Volkspark“ unter der ſchweren Beſteuerung ſehr
zu leiden.

Mieter, laßt Euch nicht umlegen!
Mit dem 1. ebruar iſt den Hausbeſitzern das Recht genommen

worden, alle möglichen Ausgaben auf die Mieter umzulegen. Die
7diete beſteht heute pra tiſch aus einem Goldzuſchlag von
keißig Prozent der Friedensmiete zur lächerlich ge

tot Papiermark-Grundmiete. Die 30 Prozent ſtellen eine Ab
löſung aller Umklagen und Ausgaben des Haus
beſitzes dar.

Viele Hausbeſitzer, die ganz beſonders ſchlau ſein wollten, haben
den letzten Januartagen erſt noch gehörige Ausgaben gemacht,

ie Mieter „umzulegen“. Ein Hauswirt
B. erneuerte ſchleunigſt die Feuerverſicherung

auf 85 000 Goldmark und bezahlte die Prämie für das
an z ahr ſofort gegen vorläufige Quittung nur mit dem
veck, die J voll auf die Mieter abzuwälzen. In Wirklich

eit haben die ter hier nur den Anteil des Januar zu tragen;
Af Zwölftel der Ausgabe werden vom 1. Februar an durch die

uſchläge zur Grundmiete (30 Prozent von der Friedens
miete) abgegolten.

Wir raten den Mietern, die Augen offen zu halten und ſich nur
d zur Tra v von Koſten aus dem Januar herangiehen zu

ſſen, wenn die Ausgabe wirklich gerechtfertigt war. Üebrigens
t der Haus und Grundbeſitzerverein ſeinen Mitgliedern Wei

ungen in dem von uns ausgeführten Sinne gegeben.ollten dennoch weitere Verſuche unzuläſſiger Koſteneintreibung
et werden, ſo handelt es ſich um Einzelaktionen der Haus

ſitzer, die abzuwehren nicht ſchwierig iſt.

Seuchenbekämpfung nach wie vor.
Warnung vor unüberlegten Abbau der Geſundheitstürſorge.

aus dem Wohlfahrtsminiſterium wird dem Amtlichen Preußi-
Preſſedienſt eſchrieben: Die Zahl der Er krankungen

v akuten Infektionskrankheiten iſt in den letzten
conaten erfreulich ger in g geweſen. Es wäre aber ein verhäng-

voller Trugſchluß, wollte man ſich darum einer übertriebenen

Nachdem der Re

ätze lagen konnte

Zweites hian.

Die Angriffe auf die Allg. Ortskrankenkaſſe.

Als adurchſihtige Zeitungshetze erwieſen. Der Unterſuchungsausſchuß pricht.
Die reaktionäre Preff?, voran die „Allgemeine Zeitung für

Mitteldeutſchland“, richtete von Zeit zu Zeit die heftigſten Angriffe
gegen die Allgemeine Ortskrankenkaſſe mit keinem anderen ck
als dem, die Kaſſe von jeglichem Einfluß der Arbeiterſchaft nicht
nur dem der Kommuniſten) zu „befreien“. Der Ausſchuß der Orts
krankenkaſſe ſetzte nun eine Kommiſſion ein, um die aufgeſtellten
Behauptungen auf ihre Richtigkeit prüfen zu laſſen. Die Kom
miſſion hat ihre Unterſuchungen jetzt beendet. Das Ergebnis iſt
in einem Protokoll niedergelegt, das wir nachſtehend zum Abdruck
bringen. Die Verantwortung für die in der Niederſchrift ent
haltenen F'ſtſtellungen und Bewertungen trägt natürlich die
Unterſuchungskommiſſion.

Protokoll.

Die am 15. Januar 1924 in der Sitzung der Ausſchuſſes der
h Ortskrankenkaſe im Reſtaurant „Mars la Tour“ ge
wählte Kommiſſion zur Aufklärung der in Zeitu riffen ent

ltenen Behauptungen über die Allgemeine Ortskrankenkaſſe, be
ehend aus den Herren Kleinpner-Obermeiſter Berner (Arbeit

geber), Frl. Vehſe, Hundt und Hallupp als Arbeitnehmer kommt
nach Prüfung ſämtlicher vorliegender Akten, Entſchei
dungen des Reichsverſicherungsamts und der Kaſſenbücher zu nach
ſtehendm Ergebnis:

Die Kommiſſion muß die Angriffe in der Allgemeinen
Deren und „Saale-Zeitung“ auf die Allgemeine

rtskrankenkaſſe als Verleumdung und Aufbauſchung
harmloſer Dinge bezeichnen. Nicht in einem ein-

n Artikeln den Tatſachen entſprechen.
1. Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, daß ſich der Vor

ſitzende der ar Rehte angemaßt habe, die ihm nicht zuſtehen
und daß er den Verwaltungsdirektor ausgeſchaltet habe. Die Ver-
fügungen des Verſicherungsamts auf Anruf des Verwaltungs-
direktors und die dieſe fünf Verfügungen beſtätigenden Ent-
ſcheidungen des Oberverſicherungsamts ſind vom Reichsverſiche
um unter Vorſitz des Präſidenten Hanow aufgehoben
worden, ſo daß dem Vorſtand kein Vorwurf treffen kann. Ebenſo
r Verfügung des Verſicherungsamts und die Entſcheidung des
Oberverſicherungsamts in Sachen Kniep, nach welcher der Vor-
ſtand durch Strafe gezwungen wurde, die friſtlos entlaſſene Kniep
auch für die Zeit ohne Dienſtleiſtung zu beſolden und darüber
hinaus erneut einzuſtellen, vom Reichsverſicherungsamt auf
gehoben worden.

2. Jn der Sache der die friſtloſe Entlaſſung der drei Angeſtellten
(Betriebsratsmitglieder) SClaus, Kölz und Wiechmann
anordnenden Verfügung des Verſicherungsamts der Stadt Halle
mußte die Kommiſſion feſtſtellen, daß der Shlichtungs-
ausſchuß durch eine Entſcheidung die friſtloſe Ent-
laſſung der drei m als nicht gerechtfertigtaufgehoben hat. uf Einſpruch des Verſicherungsamts der
Stadt Halle beim Schlichtungsausſchuß und beim Herrn Regie-
rungspräſidenten zu Merſeburg iſt die vorgenannte Entſcheidung
beſtätigt und als We s worden. Der Vorſtandmußte ſich dem S e des Schlichtungsausſchuſſes fügen. Von
einer Widerſetzlichkeit gegen das Verſicherungsamt kann nach dem
Vorſtehenden keine Rede ſein. Auch iſt vom preußiſchen Miniſter
für Volkswohlfahrt keine Entſcheidung des Jnhalts getroffen,
daß die drei Angeſtellten zu entlaſſen ſind.

3. Zum Vorwurf gegen den Betriebsrat daß er ſich Rechte
eeignet habe, die ihm nicht zuſtehen, erklärt die Kom-

miſſion, daß ſie nach Einſichtaahme des Aktenmateriabs die Ueber
zeugung gewonnen hat, daß keine Rede von einer Ein-
miſchung in die Verwaltung ſein kann. An Hand von Vor-

eſtgeſtellt werden, daß der Verwaltungsdirektor
Aufgaben, die ihm zufielen. dem Betriebsrat zur Erledigung über-
wieſen hat.

4. Jm Falle Wiedenbeck ſind Herrn Wiedenbeck im „Klaſſen
kampf“ ehrenrührige Handlungen nachgeſagt worden, ohne daß der
Betroffene ſich von dieſer öffentlichen Beleidigung durch Klage
beim Gericht davon gereinigt hat. Der Vorſitzende der Kaſſe hatte
den Angeſtellten Claus aus der Perſonalabteilung beauftragt,
durch Nachfrage bei der Poligei eine Aufklärung herbeizuführen.

Sicherheit überlaſſen. Bei den gegenwärtigen hygieniſchen Ver
a en ift jederzeit die Gefahr eines Seuchenausbruches vor

handen. Es ſei nur an einige große Thyphusepidemien aus
der letzten Zeit erinnert. Die dauernnd drohende Seuchengefahr
wird in der Regel nicht genügend berückſichtigt bei der Durchfüh-
rung der heute unbeſtritten notwendigen Sparmaßnahmen in Ver
waltungs- und Perſonalagbbau. Wenn nicht noch rechtzeitig Ein
halt getan wird, läuft unſer Volk Gefahr, in kurzer Zeit aller hygie
niſchen Errungenſchaften verluſtig zu gehen. Es würde dann
einem Wiederaufflackern der bei uns heimiſchen und einem Ein-
z fremder Seuchen gegenüber faſt völlig wehrlos gegenüber
tehen.

r Miniſter für Volkswohlfahrt hat daher, um ſolchen Gefahren
vorzubeugen, die Aufſichtsbehörden angewieſen, allen etwaigen Be
ſtrebungen von Kommunen und Kommunalverbänden, die auf
einen unüberlegten Abbau auf dem Gebiet der Geſund-
heitsfürſorge abzielen, tatkräftig entgegenzutreten. Es muß
mit allen Mitteln darauf hingewirkt werden, daß die Gemeinden
trotz und gerade wegen der Not der Zeit beſonders auf dieſen Ge
bieten voll ihre Pflicht tun, um unſerem Volke in dem allgemeinen
Zuſammenbruch wenigſtens ſeine Geſundheit zu retten.

Auch die Medizinalbeamen werden der Erhaltung und
ſorgfältigen Betreuung aller hygieniſchen Einrichtungen ſowie den
hygieniſchen Verhältniſſen der Wohn und Arbeitsſtätten ihre volle
Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen. Es gilt, jede Gelegenheit zu
hygieniſcher Volksbelehrung zu benutzen und Mißſtände zu beſei-
tigen, wenn nötig, auch unter Anwendung geſetzlichen Zwanges.
Der beſonderen Aufmerkſamkeit der Aufſichtsbehörden werden die
zentralen Waſſerverſorgungsanlagen, die Molkereien und Nah-
rungsmittelbetriebe, die Abfallbeſeitigungseinrichtungen, die Kran
kenhäuſer und Fürſorgeſtellen, die Schulen ad die hygieniſchen
Einrichtungen gewerblicher Betriebe fohlen.

Der Erlaß ſchließt mit dem mahnenden Hinweis, alle der
Seuchenbekämpfung unmittelbar dienenden Einrichtungen überall
auf voller Höhe zu erhalten.

Endlich werden die Schuhſohlen billiger
Der Bezirksverband der SchuhmacherJnnungen für Sachſen

und Thüringen hat auf Grund von Vereinbarungen mit der Be-
irkspreisprüfungsſtelle zu Halle ſeine Reparaturpreiſe mit
irkung vom 4 Februar 1924 um 20 Prozent gegenüber

den im November 1928 auf geſtellten Reparatur-
reisliſten kerabgeſetzt. Jn dieſem Abſchlag auf die altee kommen einmal die Abſchläge in den Materialien und
öhnen des eigenen Gewerbes, weiter aber auch ein anerkennens-

wertes Eingeben auf die mangelhafte Kaufkraft
5es Publikums zum Ausdeuck.

Neue Vorſchriften über die Notierung der Großhandelspreiſe.
Durch Erlaß des preußiſchen Handelsminiſters ſind die täglich
in Berlin und anderen größeren Orten Kattfindenden Notierungender Großhandelspreiſe ſie ie wichtigſten Lebensmittel auf neuer

zigen Falle konnte feſtgeſtellt werden, daß die Behauptungen.
n

4

Feelitag, den Februar
e m-

Selbſt aus der perſönlichen Ausſage des Herrn Wiedenbeck konnte
nicht feſtgeſtellt werden, d Claus die dieſem in der Preſſe vor
geworfene Ausſage des Aktendiebſtahls getan hat.

5. Jm Falle Voll mar mußte die Kommiſſion an Hand derAkten feſtſtellen, daß Vollmar ohne Angabe von Gründen
am 15. Oktober 1928 n 2iner Abreiſe um 14 Tage Urlaub nach
geſucht hat. Auch nach Ablauf dieſer 14 Tane iſt Vollmar nicht
urückgekehrt. Am 81. Oktober 1923 iſt vom Vorſtand, nach
em Vollmar zuvor um Erklärung erſucht war, unter Zu-

der Arbeitgeber die friſtloſe Kündigung gegen
ollmar ausgeſprochen worden. Am 15. Dezember hat ſich Voll

mar er Kaſſe zur Arbeitsleiſtung wieder zur Verfügung ſtellen
wollen. Wie nachträglich feſtgeſtellt, hat ſich Vollmar während der
acht Wochen bei der Reichswehr aufgehalten. Die Kommiſſion iſt
der Anſicht, daß Vollmar die Gründe ſeiner Abreiſe dem Vorſtand
nicht verſchweigen durfte. Der von Vollmar ſelbſt genommene
Urlaub fiel außerdem in eine Zeit, wo von jedem einzelnen An
geſtellten außerordentliche Arbeitsleiſtungen verlangt wurden.

6. Betreffs des Verkaufs von Türen uſw. konnte die Kom
miſſion feſtſtellen, daß es ſich um Abbruchmaterial handelte,
welches unter Billigung des Vorſtandes und r des
Preiſes durch die Baukommiſſion an den Angeſtellten
Pfeiffer abgegeben worden iſt. Die Bezahlung iſt ordnungsmäfßig
in den Kaſſenbüchern verbucht worden. Das gleiche trifft auf die
angebliche Holzfuhre nach der Siedlung „Neu-Halle“ zu. Herr
Kleemann hatte einen r voll Latten, welche vom Abbruch
herrühren, ordnungsmäßig gekauft und bezahlt.

7. Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, daß die Kaſſe irgend
welche Privatlieferungen des Fleiſchermeiſters Hammer an An-
geſtellte oder Vorſtandsmitglieder bezahlt hat. Am
18. Tannar 1924 wurde Herr Fleiſchermeiſter Hammer durch die
Kommiſſion gebeten, perſönlich Aufklärung zu geben. Herr
Fleiſchermeiſter Hammer lehnte dieſelbe ab mit dem Bemerken,
er wolle mit dieſer Angelegenheit nichts zu tun haben.

8. Bezüglich der Reiſe nach Bockswieſe muß die Kommiſſion er
klären, daß der Rechnungsprüfungsausſchuß eine eingehende Be
ſtandsaufnahme gefordert hatte, die vom Ausſchuß genehmigt
wurde. Dieſelbe wurde in der Zeit vom 3. bis 6. Januar 1924
durchgeführt. Sowohl die Arbeitgeber- wie Arbeitnehmervertreter
haben erklärt, daß die Aufnahme unbedingt notwendig war. Es
wurde lediglich der Beſchluß des Ausſchuſſes durchgeführt. Die
Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertreter beſtreiten, auf
Koſten der Kaſſe drei Flaſchen Kognak getrunken zu
haben. Ebenſo ſei die Verpflegung nach den dort gültigen Sätzen
aus eigenen Mitteln bezahlt worden.

9. Bezüglich der Behauptungen in der Anſtellung des Chefarztesund der KVeſevumg der Gehiffianenſtelle in der Zahnklinik
durch Frau Krüger konnte die Kommiſſion feſtſtellen, daß ein
ſolcher Beſchluß bis zum heutigen Tage noch nicht ge
faßt iſt. Der Vorſtand iſt am 24. Januar 1924 erſtmalig in Be
ratung über die Anſtellung eines Chefarztes eingetreten.

10. Bezüglich der Behauptung, daß Akten vom Hausmann
als Altpapier verkauft ſeien, geht aus übereinſtimmenden
Ausſagen der Verwaltung hervor, daß beim Umzug innerhalb des
Gebäudes wohl einige gebrauchte Lohnveränder uns
anzeigenverſehentlich in den Papierkorb gekommen
ſind. Der Hausmann hat nur von ſeinem Rechte Gebrauch ge
macht und den Jnhalt des Papierkorbes als Altpapier verkauft.

Bei der endgültigen Abfaſſung des Protokolls erhäl. die Kom
miſſion die Nachricht, daß die Verfügung des Verſicherungsamts
vom 21. September 1828, betreffend Entlaſſung der drei Be
triebsratsmitglieder Claus, Kölz und Wiechmann und die
Beſtätigung des Oberverſicherungsamts zu dieſer Verfügung vom
Roeichsverſicherungsamt aufgehoben iſt. Damit
dürfte auch die vom Verſicherungsamt dem Ausſchuß der Allge-
meinen Oriskrankenkaſſe aufgebene Klage gegen den Vorſtand hin
fällig werden.Die, Kommiſſion bedauert es außerordentlchi, daß belangloſe
Vorgänge innerhalb der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu unver-
antwortlichen Angriffen gegen dieſelbe benutzt worden ſind.

Halle, den 26. Januar 1924.
gez. Hermann Berner, H. Hundt, F. Hallupp, Marg. Vehſe.

Grundlage geregelt worden. Während für dieſe Notierungen biser im Wigemeſnen die Notierungen der Produktenbörſen unter
rechnung von Großhandelszuſchlägen maßgebend waren,dürfen wie der Amtliche Preußtiſche Preſſedienſt mitteilt, die No

tierungen nunmehr lediglich auf Grund der zwiſchen Groß undEi eldandei tatſächlich gekätigten Geſchäfte und der tatſächlich
verelnbarten Preiſe erfolgen. Dieſe Art der Notierung bietet
zweifellos auch für daß Publikum einen beſſeren Anhaltspunkt für
eine Nachprüfung der Kleinhandelspreiſe.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag 2 Uhr ſtießen an der
Kreuzung Bernburger Straße und Mühlweg zwei Perſonenkraft
wagen zuſammen. Hierbei wurden drei Perſonen leicht verletzt.
Beide Wagen ſind erheblich beſchädigt. Die Schuld an dem Zu-
ſammenſtoß iſt nur dem Führer des einen Wagens zuzuſchreiben, da
er än einem haltenden Straß nbahnwagen in übermäßiger Fahr-
geſchwindigkeit links vorbeifuhr und ſo die Ueberſicht über die Fahr
bahn verlor.

Haffiſches Theater und Kunſceben.
Stadttheater. Heute, Freitag. 724 Uhr: „König Lear“. Sonn

abend 712 Ühr in vollſtändig neuer Einſtudierung: „Carmen“. Die
Titelpartie ſingt Maria Janowſfka vom Stadttheater in Leipzig.
Sonntag: „Graf ron Luxemburg“. Montag: „König Lear“.

Jm Thalia- Theater kommt am Sonntag das erfolgreiche Luſt
ſpiel „Ein Sprung in die Ehe“ zur Wiederholung.

C.T., Große Ulrichſtraße. Der luſtige Fatty der nicht
immer geiſtreichen, aber ſtets wirkenden Humor bietet bringt
mit zwei Arbeiten Stimmung ins Haus. Der Hauptpunkt iſt
„Das Karuſſell des Lebens', ein Werk, frei von Banalitäten.
Seine ſtärkſte Stelle iſt nicht die Schuld einer Mutter, das Ehe
und Familienglück leichtfertig zerſtört zu haben, ſondern vielmehr
die Umkehr aus freilich recht außerlichen Motiven, die einen ſtark
dromatiſch ausgeprägten Schluß bildet. Neben der vorzüglichenDarſtellung und ſegte iſt d'e Architektonik der DiplomJngeniur
Dreyerſchen Bauten und Räume hervorragend am Wert der
Schöpfung in Rechnung zu ſtellen. Fr.

„Volkspark“ Variete. Das Februar Programm überbietet
uantitativ und qualitativ wohl alle bisher gegeigten Spielpläne.
ie Direktion bringt diesmal aufzer einem erſtklaſſigen Varieté

Teil das große Senſalionsſtück „Der Fremdenlegionär“ in
acht Bildern. s Stück wurde in Berlin im Zirkus Buſch über
1000mal aufgeführt. Es z t das Leben und Treiben in deremdenlegion. Die wei de auptrolle ſpielt Frau Direktor
e i männliche Ernſt reiber. Man verſäume nicht
ſich dieſes Programm anzuſehen.

Das Stiftungsfeſt des en Sängerchors findet am Sonn
abend, dem 2. Februar, abends 8 Uhr, in den Räumen des Zoo
logiſchen Gartens ſtatt. Karten bei den Mitgliedern, in der Volks
blatt Buchhandlung und an der Abendkaſſe.



er Provinz.
Welcde Pachtpreiſe And. jetzt angemellen z.

r r ePacht in Naturalien

we

den ſie s in den i Feetzt, nachdem durch die wä unſerer Wä ſich die
Haltniſſe am Get geändert habenvor kurzem mit rteteS e enes ein, p.ten rnen. rdi etS ee n en S o ene r eJ ja Ntede abgeſch u re um en dig ändernden wirt ſcha ichen Verhälte e tet n e

t wieder grundlegend er
Trotzdem muß die Phrret sfrage v

werden, weil die Umſtellung der Rentenmark natürlich den
ken hat aufkommen laſſen, auch den Pachtpreis in Ba

Rentenmark oder in Goldmark, und wart in voller Höhe der Frie
pacht, zu Das aber iſt ein Weg, der auf keinen r

beſchritten werden kann, weil er namentlich zwei wichtige Geſiv acht t Das iſt einmal die Tatſache, daß ne
der Verp s Landbundes dauernd behauptet wird, dieErtr n Landwirtſchaft ſeien um mindeſtens zwei Drittel

ſunksg. Wenn das aber der Fall iſt, dann gilt das in gleichemße für den Pä wie für den Verpächter, und dann iſt es
u wenn der Pächter auch nur ein Drittel der Friedenspacht

zahlt. Zum andern beſteht die ſehr bedauerliche Tatſache, da
eine große Anzahl von Jnhabern land wirtſchaftlicher Kleinbetriebe
im Haupt oder Nebenberuf Jnduſtriearbeiter, Eiſenbahner oder

andwerker ſind, deren Löhne oder ſonſtige Einnahmen in vielen
llen auch noch nicht einmal 50 Prozent der rer ee

ausmachen, ſo auch aus dieſem Grunde eine h. hPachtpreiſe unbedingt erforderlich iſt. Und endlich trifft die Hlage
der Grundeigentümer, daß ihre Steuerlaſten gewaltig geſtiegen
ſeien, in erhöhtem Maße für den Kleinpächter zu. Konnte
z B. bei der Erhebung der Landabgabe nachgewieſen werden, daß

ie Höhe des Wehrbeitragswertes bei großen und kleinen Betrieben
iſchen 400 und 26 000 Mark pro Hektar ſchwankte. Alle dieſe

n laſſen es gerechtfertigt erſcheinen, den Pachtzins im äußer-
Falle auf 50 bis 60 Prozent der Friedenspacht auch dann zuben wenn er in Goldmark feſtgeſetzt wird. Doch m leich

eitig daran erinnert werden, daß bei Verlängeru achtS über den 1. Oktober 1924 hinaus eine e diſche a Neu
ordnung gerade dieſer Frage dringendes Bedürfnis iſt. Deshalb
haben auch die Vertreter der Pächter, Siedler und Kleinbauern in
ihren Entwurf zur neuen Vwvkſeuporhnnnz die alte Forderungwieder agtgengrimen da r Pachtzins nicht über ine angemeſſene Verzinſung des titangrerket des betreffenden Bodens

in ausgehen darf.
niwurf folgender Satz in S 6 Aufnahme gefunden:

„Eine offenbar ſchwere Unbilligkeit liegt ſchon dann vor, wenndie Leiſtungen des Pächters für die Benutzung der Pachtſtelle

über eine angemeſſene Verzinſung des Ertragswertes hinaus
gehen. Als Ertragswert gilt das 25fache des Reinertrages, derbei ordnungsmäßiger und gemeinüblicher Vewirtſcha tung unter
gewöhnlichen Verhältniſſen mit entlohnten fremden Arbeitskräf
ten im Durchſchnitt nachhaltig erzielt werden kann. t
ſprechend iſt auch bei der Berechnung des Pachtginſes durch das
Vachteinigungsamt zu verfahren.“

Selingt es, dieſe bedeutſame Aenderung in das neue Geſetz
„hineinzubringen, ſo ſind zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen.

nun einmal kann auf dieſe Weiſe wohl jede öffentliche Land
auktion verhindert werden, und zum andern iſt es ziemlich ans-
geſchloſſen, daß ſich Verpächter und Pächter über den Pachtzins
nicht einigen können da ja auch bei Anrufung des Pachteinigungs
amtes ein über die angemeſſene Verzinſung hinausgehender Pacht
preis nicht fetgh werden kann. Das würde gewiß dem guten
rn Fern beider i nur förderlich ſein und letzten

dazu führen, vielen Streitigkeiten aus der Welt zu
ſchaffen, die gerade auch durch die nur punnſt mancher Vorſitzenden
der Pachteinigungsämter oft noch eine Verſchärfung ſtatt eine

Milderung erfahren haben. Alle Pächter, die jetzt noch wegen der
Pachtpreisfrage vor die Pachteini her kommen, werden gut
tun, ſich mit den hier gegebenen Richtlinien, alsbald eingehend ver
traut zu machen, damit ſie ſchon unter der „Geltungsdaner der
jetzigen Pachtſchutzordnung nicht allein die Leidtragenden ſipdt

a. I.6

Reichsſtenerverteilungen an afe n Gemeinden und
CemeindeverbäWie der Amtliche eng Weg mitteilt, kommen aus

Steuerüberweiſungen des Reiches zur e a
e Veree r santeil der P n 80, der Lader Gemeinden 300 lltonen, b) 8 retten auf eden

Rechnungsanteil der Provinzen 14, derte Landk der Ge
meinden 145 Millionen, e) Umſatzſteuer je e Werre des üngarſteuer:

ſchlüſſels der Landkreiſe 9000, der Gemeinden 30 000 Millionen,an ſahrgeugſteuer Ka ſehen 90 o rk, e) fürer eben 1 200 000 h Unter Zuihr bebannten Schlü haben vermag jede Ge
We Fache Betrag ſich zu errechmen.

Merſeburg. Nächſte Auszahlung der Zuſaßtentenan Kriegsbeſchädigte und Krieger derbliebene z Staderreiſes
erſeburg erfolgt am 15. Februar. Näheres über den Ort der

uSgabe wird noch bekanntgegeben.

S Handelskammerwahl. Bei der am Frei-enen r Handelskammere der et und n Merſ rden gewählt: Fabrik
ger Robert erſeburg), r Oſter (Leunawerke),

rſchg er x W r nurg. evo utionäre“. rtag fand hier eine n An ewegung veranſtaltete ier für Lenin
von der kommuniſtiſchen o t unter Mit e dese e K e s herausgn Waſe r ine deneyiget

eet expre e n 33
wäre dann auch derder Veranſtaltung ein Leſſerer weſen ie Geiſtesverwandtſ

der beiden Flügel iſt ja ziemlich eng. Es S uns fern, mit dieſen
nungen in ner Form Kritik derzu üben; ſo ptetätlos er

uns hierbdet nur darauf an uſtellen. Theorie und

S e

doch Veißenteis Ob er denn nicht wiſſe, d

Um dieſes zu erreichen, hat in dem befagten L

nun itteltar anter dieſem e e
e

rer ane Sen e
dernene -ig rolks e un rundſchule) findet am Dnachmittags von 3 bis .5 Uhr ſtatt wigſer Bätsſanten im ulhans Du

m Roßmarkt, für Wonhie tenburger Schulhaus. Schul
ſüchtig werden alle Kin zum 30. September 1924 d
Lebensjahr vollenden. Anderaufs neue e den Der 8 zae e Schul undder Anmeldung re ehören alle Straße t

Burgſtraße, zum See Ter lksſ Fr nördlich 9
Linie gelegenen Streben und der De Grenzſtraßen ſelbſtSe ich der

S usgleichung der Klaſſen
ſchulungen der Kinder aus

rn
gehören zum B ksſchuBahnlinie denke
deg 8ziffern etwa nötig werdende

renzſtraßen finden vor Oſtern ſta

der das „Volksvlatt geleſen hat,
muß es an Bekannte weitergebden,
um neue Abonnenten zu gewinnen.Jede

„Jch bin nämlich der Oberbürger-Weißenfels.
meiſter In Weißenfels verbot eine rdas Rodeln, Schue und S J e auf den abfäll
Srtehreſ er Beim W der überwachte ein Beamter

po das obrigkeitliche Während dieſer ſeines Amtestet, kommt ein Herr auf n zu, und frag warum er den
nern das Rodeln verbiete. Er ſei der r von

er das Ver nhabe er Schupo ſtutzt und fragt o riftsmäßig nach der
kimation des Stadtoberhauptes. Aber der Mann ruft zwei wit
ihm gekommene Herren an, die ihm vbeſtätigen, da daß rr ſei. Ohne auf der ſchriftlichen Legitimation zu be
o en, gab der Beamke, zum Jubel der Jugend die Rodelbahn frei.

1s er von ſeiner Begegnung mit dem „Stadtoberhaupt“ Meldungerſtattete, ſtellte ſich das Gaunerſtücchen herauns. Jetzt fahndet die
Kriminalpolizei nach dem Manne mit der ürgermeiſter- m

iene.

Sangerhauſen. Einen recht Kprez rlauf der ame Familienabend de e einergroßen Nenaufnahmen konnte die Partei an de Abend

weitere buchen. Mit dem men ſcheint neueseben in der Bewegung eingez ein. Scherz und Ernſtwechſelten in bunter Folge. ſo da 53 Sie 7 n Koſten
kam. Einen köſtlichen Beitrag zur Unterhaltung manſtaune Herr Pfarrex Gubalke. Jhm blieb an unſeren
Genoſſen Kurow zum Herrgott avancieren zu laſſen. offentlich ge
lingt es nun unſerem neuen Herrgott, beſſere Zuſtände auf der Welt
zu ſchaffen.

Sangerhauſen. Ein ſchmerzlicher S 4 al r Sanger
hauſen wäre es, wenn ſich das Gerücht bewahrhei vllte, LouisArendt ſei von der „Sangerhäuſer Zeitung elndeg ir
können uns für einen demokratiſchen Zeitungsverleger keinen

beſinnt ſich Herr Auguſt Schneider noch einmal. Es wäre
großer Verluſt für die Sangerhäuſer „Demokraten“

Kelbra. Die örtliche Parteiorganifation veranſtaltet am
Sonntag, dem 3. um abends 8 Uhr, in der Schenke einen öffent
lichen Theaterabend. Zur Aufführun e r ein pyoth ter
ſtück, und zwar Annemarie, ein k. es Stück,wel an ſpannenden und e Teifenden z reich iſt und die
ſozialen Nöte der Arbeiterklaſſe treffend zeichnet, wird vhne Zweifel
den Beifall der Beſucher ger finden. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg.Wermann iſt eingeladen. (Siehe Jnſerat.)

Bitterfeld. Weiter verſchlechtert hat ſich, wie aus dem
Wochenvbericht des Oeffentlichen n für denJieritiet n ſt die W des W ktes inr u zu weiteren nommen. Insbeſondere wird die Toninduſtrie ſtark in n d
ſchaft geze Unterſtützte Erwerbsloſe ſindmännliche nterſtübungeempfaänger (mehr 47),

re mee r 17). ammen 3980 mehr ng64) 3261 unterſtütungeberechtigte A (mehr 318),796 Kurzarberter egf r 2832). Erwer e t ſind vor
handen 4234 mehr 33).
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uns vorher keine ng genommen hatte will ja mi abernichts zu tun und Wie Bürgerlichen weiße Zettel t

wurden bei den 77 e nur 6 oder 7 gültigeen en r 2 n wurde Leanhen wiedergewä i ie rmbadeaſtens am z wiederguerö Das
immer mehr und mehrdes Krankenhauſes warden gegen die S ichenetwas herabgeſetzt (von 250 Mk. auf 2 v täglich für J
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als ſie mei könnten rrzahlen Sie ſcheinen nicht zu wiſſen. daß der größte T il rGelder der Krankenkaſſen e ſuuer verdienten Gref t
beiter ſich zuſammenſetzt. huliche ſonderbare, dabeiklare Anſichten kamen bei der eines Antrags un er

Fraktion über die gewerbliche Berufsſchule 3 Die bürgerliche Fraktion lehnte die von uns en Durchführung
der weiblichen ab, da ſie eine weitere etder Arbeitsloſigkeit be Den wahren Grund, Furcht
vor dem huſt von ein paar in denen ſie dilichen ausbeuten könnten. hen dieſe n natür
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